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Das „Journal de Petersbourg“ vom 24. Februar enthält 
Folgendes: „Da der „Moniteur Univerſel“ in ſeinem offiziel⸗ 
Ion Theile einen von dem Kaiſer der Franzoſen an Se. Maj. 
den Kaiſer gerichteten Brief veröffentlicht hat, ſo ſind wir 
ermächtigt, indem wir jenes Dokument wiedergeben, die Ant⸗ 
wort unſers erhabenen Souveräns ebenfalls der Oeſſentlich⸗ 
keit zu übergeben.“ 

Die Antwort des Kaiſers Nikolaus lautet nach dem 
halbamtlichen Organ wie folgt: N 

St. Petersburg, den 28. Jan. (9. Febr.) 1854. 


3 ire, 5 
Ich weiß Ew. Maj. nicht beſſer zu antworten, als indem 


lich diejenigen mir angehörenden Worte wiederhole, mit wel⸗ 
chen Ihr Brief ſchließt: „Unſere Beziehungen müſſen die 
einer aufrichtigen Freundſchaft fein und auf denſelben Abſich⸗ 
ten beruhen; Aufrechthaltung der Ordnung, Liebe zum Frie⸗ 
den, Achtung für die Verträge und gegenſeitiges Wohlwollen.“ 
Indem Sie, wie Sie ſagen, dies Programm fo annahmen, 
wie ich ſelbſt es gezeichnet hatte, verſichern Sie, demſelben 
treu geblieben zu jein. Ich wage zu glauben, und mein He⸗ 
wiſſen ſagt es mir, daß ich mich von ihm nicht entfernt habe. 
Denn in der Angelegenheit, welche uns trennt und deren Ur⸗ 
Bi nicht von mir herrührt, habe ich ſtets wohlwollende 
eziehungen zu Frankreich aufrecht zu erhalten geſucht, ich 


babe mit der größten Sorgfalt vermieden, auf dieſem Gebiete 
die Intereſſen der Religion zu durchkreuzen, zu welcher Ew. 
Maſeſtät fich bekennen, ich habe der Erhaltung des Friedens, 


e b a ae wie in der Sache ſelbſt gemacht, 


. 
Lyon 


Hauptmomente der polit 


(découlait des traitds). 


re mir möglich machte, und indem ich für 


iſchen Begebenheiten. 


meine Glaabensgenoſſen in der Türkei die Bestätigung der 


Rechte und Privilegien verlangte, welche ihnen ſeit lange um 


den Preis des ruſſiſchen Blutes erworben worden find, habe 
ich nichts weiter verlangt, als was aus den Verträgen folgte 
Wenn die Pforte ſich ſelbſt überlafz 
ſen worden wäre, ſo wäre der Zwieſpalt, welcher Europa in 
Spannung hält, ſeit lange geſchlichtet. Nur ein unheilvoller 
Einfluß hat ſich dazwiſchen gedrängt. Indem derſelbe unbe⸗ 
gründeten Verdacht hervorrief, den Fanatismus der Türken 
aufregte, ihre Regierung über meine Abſichten und die wahre 
Tragweite meiner Forderungen täuſchte, hat er die Frage fo 
übertriebene Verhältniſſe annehmen laſſen, daß der Krieg aus 
ihr hervorgehen mußte. 8 

Ihre Majeſtät werden mir geftatten, nich! zu tief in's Eine 
zelne einzugehen in Betreff der von Ihrem Standpunkte aus 
dargelegten Umſtände, deren Verketkung Ihr Brief ſchildert. 
Mehrere meiner Handlungen, welche nach meiner Auffaſſung 


nicht richtig beurtheilt wurden, und mehr als eine verkehrte 


Thatſache (plus d'un kait interverti) würden, um wieder zur 
recht geſtellt zu werden — ſo wenigſtens, wie ich ſie begreife — 
lange Erörterungen nöthig machen, welche nicht ſehr geeig⸗ 
net find, in einer Korreſpondenz zwiſchen zwei Souveränen 
eine Stelle zu finden. So ſchreiben Ew. Maſeſtät der Be⸗ 
ſetzung der Dongufürſtenthümer das Unrecht zu, die Frage 
plötzlich aus dem Gebiete der Erörterungen 1 1 der 
Thatſachen übergetragen zu haben. Aber Sie verlieren aus 
den Augen, daß dieſer Beſetzung, welche noch eine rein even 
tuelle war, zu vorgekommen, und daß fie großentheils herbeis 
efübrt wurde durch eine überaus ernſte ihr vorangehende 
Thalſache diejenige der Erſcheinung der vereinigten Flotten 

in der Nähe der Dardanellen, abgeſehen davon, daß ſchon 
5 (42. Jahrgang. Nr. 10) 
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vorher, als England noch zögerte eine drohende Haltung 
gegen Rußland anzunehmen, Ew. Majeſtät zuerſt Ihre Flotte 
bis Salamis geſandt hatten. Gewiß, dieſe verletzende De⸗ 
monſtration kündigte wenig Vertrauen zu mir an. Sie ſollte 
die Türken ermuthigen, und im Voraus den Erfolg der Un⸗ 
terhandlungen lähmen, indem fie ihnen Frankreich und Eng⸗ 
land bereit zeigte, ihre Sache jenem Ereigniſſe gegenüber auf⸗ 
recht zu erhalten. — So ſchreiben auch Ew. Majeſtät den 
erläuternden Auslegungen, welche mein Kabinet der Wiener 
Note folgen ließ, die Unmöglichkeit zu, in welcher Frankreich 
und England ſich befunden haben, der Pforte deren Annahme 
zu empfehlen. Aber Ew. Majeſtät mögen ſich erinnern, daß 
Unſre Auslegungen der klaren und einfachen Nichtannahme 
jener Note nicht vorausgegangen, ſondern gefolgt ſind, und 
ich glaube, daß die Mächte, wenn ſie wirklich den Frieden 
ernſtlich wollten, gehalten waren, ſofort dieklare und einfache 
Annahme zu fordern, ſtatt der Pforte eine Modifikation des⸗ 
jenigen zu geſtatten, was wir unverändert genehmigt hatten. 
Ueberdieß, wenn irgend ein Punkt in unſern Auslegungen An⸗ 
laß zu Schwierigkeiten geben konnte, ſo habe ich in Olmütz 
eine befriedigende Löſung dargeboten, welche von Oeſterreich 
und Preußen als ſolche erachtet worden iſt. Unglücklicher⸗ 
weiſe war in der Zwiſchenzeit, unter dem Vorwande, das 
Leben und Eigenthum der engllſchen lee Staats⸗ 
angehörigen zu beſchützen, bereits ein T 


ohne Verletzung des Vertrages von 1841 vollſtändig dort zu 
versammeln, wurde es nöthig, daß uns durch die ottomani⸗ 
ſche Regierung der Krieg erklärt wurde. Meine Meinung iſt, 
daß wenn Frankreich und England den Frieden gewollt hätten, 


wie ich ihn wollte, ſie um jeden Preis dieſe Kriegserklärung 
verhindern mußten, oder daß wenn der Krieg einmal erklärt 
war, fie wenigſtens bewirken mußten, daß derſelbe in den en⸗ 


gen Grenzen blieb, welche ich ihm an der Donau vorzuzeichnen 
dachte, damit ich nicht mit Gewalt aus dem rein defenſiven 
Syſtem herausgedrängt würde, welches ich befolgen wollte. 
Aber von dem Augenblicke an, wo man den Türken erlaubt 
hat, unſer aſiatiſches Gebiet anzugreifen, einen unſerer Grenz⸗ 
poſten wegzunehmen (ſelbſt vor dem für den Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten feſtgeſetzten Termine), Achaltzyk zu blokiren und die 
Provinz Armenien zu plündern; von dem Augenblicke an, 
wo man der türkiſchen Flotte freiſtellte, Truppen, Waffen und 
Kriegsvorräthe an unſere Küſten zu landen, — konnte man 
da noch vernünftiger Weiſe annehmen, daß wir geduldig 
das Ergebniß ähnlicher Unternehmungen abwarten würden? 
Mußte man nicht vorausſetzen, daß wir Alles thun würden, 
um ihnen zuvorzukommen? Es iſt das Ereigniß bei Sinope 
efolgt; daſſelbe iſt die erzwungene Folge der von den beiden 
Mächten angenommenen Haltung geweſen, und konnte ihnen 
gewiß nicht unerwartet erſcheinen. Ich hatte erklärt, in 


der Defenfive bleiben zu wollen, aber vor dem Ausbruche 


des Krieges, ſo lange meine Ehre und meine Intereſſen es 
mir erlauben würden, fo lange der Krieg in gewiſſen Gren⸗ 
zen bleiben würde. Hat man gethan, was man thun mußte, 
damit dieſe Grenzen nicht überſchritten würden? Wenn die 


Rolle eines Zuschauers, oder ſelbſt eines Vermittlers Ewr. 


Maſfeſtät nicht genügte, und wenn Sie ſich zum bewaffneten 


Helfer meiner Feinde machen wollten, dann, Sire, wäre es 


\ 
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Verbrechen aus demjenigen zu machen, was zu verhindern 


85 eil der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in die Dardanellen eingelaufen, und um dieſelbe 
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lohaler und Ihrer würdiger geweſen, mir es frei heraus im 
voraus zu ſagen, indem Sie mir den Krieg erklärten. Jeder 
hätte dann feine Rolle gekannt. Aber uns nachträglich ein 


man nichts gethan hat, iſt dies ein billiges Verfahren? Wenn 
die Kanonenſchüſſe von Sinope einen ſchmerzlichen Wieder⸗ 
hall im Herzen aller derjenigen gefunden haben, welche in 
Frankreich und England ein lebhaftes Gefühl der nationalen 
Würde beſitzen, glauben Ew. Majejtät, daß die drohende An⸗ 
weſenheit der 3000 Feuerſchlünde, von welchen Sie ſprechen, 
am Eingange des Bosporus und das Gerücht von ihrem 
Eindringen in das ſchwarze Meer Thatſachen ſeien, welche 
ohne Echo blieben im Herzen der Nation, deren Ehre ich zu 
vertheidigen habe? Von Ihnen zum erſten Male erfahre ſch 
(denn die mündlichen Erklärungen, welche man hier gemacht 
hat, hatten mir davon noch nichts geſagt), daß die beiden 
Mächte, indem fle die Verpflegung der türkiſchen Truppen 
auf ihrem eigenen Gebiete beſchützen, entſchloſſen ſind, uns 
die Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere zu unter 
ſagen, das heißt vermuthlich das Recht, unſere eigenen Küſten 
mit Lebensmitteln zu verſehen. Ich überlaſſe es Ew. Maj. zu 
beurtheilen, ob hierdurch, wie Sie ſagen, der Abſchluß des Frie⸗ 
dens erleichtert wird, und ob in der Alternative, in welche man 
mich ſetzt, es mir erlaubt iſt, Ihre Vorſchläge in Betreff einez 
Wafſenſtillſtandes, der unmittelbaren Räumung der Donau: 
fürſtenthümer, der Verhandlung mit der Pforte über eine Kon⸗ 
vention, welche einer Konferenz der vier Höfe zu unterbreiten 
fein würde, zu erörtern, ja nur einen Augenblickzu prüfen. Sie 
ſelbſt, Sire, wenn Sie an meiner Stelle wären, würden Sie 
eine ähnliche Lage annehmen? Könnte Ihr Nationalgefühl es 
Ihnen geſtatten? Ich antworte kühn mit Nein. Geſtatten Sie 
mir denn meinerſeits das Recht zu denken, wie Sie felbft, Was 
Ew. Maj. auch entſcheiden mag, vor der Drohung wird man 
mich nicht zurückweichen ſehen. Mein Vertrauen iſt auf Gott 
und mein Recht, und Rußland, ich bin dafür Bürge, wird ſich 
im Jahre 1854 als daſſelbe zeigen, was es im J. 1812 war, 
Wenn demnach Ew. Majeſtät, mit etwas mehr Rückſicht für 
meine Ehre, offen auf unſer Programm zurückkommen wollen, 
wenn Sie mir herzlich die Hand reichen, wie ich ſie Ihnen in 
dieſem letzten Augenblicke darbiete, ſo werde ich gern dasjenige 
vergeſſen, was die Vergangenheit für mich Berlebenvengehabin 
haben kann. Dann Sire, aber nur dann, werden wir gez 
genſeitige Erörterungen anknüpfen und vielleicht uns verſtän⸗ 
digen können. Möge Ihre Flotte ſich darauf beſchränken, die 
Türken zu verhindern, neue Streitkräfte auf den Kriegsſchau⸗ 
platz zu führen. Ich verſpreche gern, daß ſie dann nichts von 
meinen Angriffen zu fürchten haben ſollen. Mögen ſie mir 
einen Unterhändler ſchicken. Ich werde ihn empfangen, wie 
es ſich ziemt. Meine Bedingungen kennt man in Wien. Das 
iſt die einzige Grundlage, auf welcher es mir geſtattet iſt auf 
Erörterungen einzugeben. ' { 17 9 
Ich bitte Ew. Majeſtät an die Aufrichtigkeit der Gefühle 
zu glauben, mit denen ich bin 5 ee 
Sire FR, 4. RR 
Ew. Majeſtät a 
A guter Freund 
Nicolaus. 
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Außerdem bringt die „St. Petersburger Zeitung“ vom 
„Februar folgende Proklamation: ke 
„Von Gottes Gnaden Wir Nicolai der Erſte, Kalſer 
and Selbſtherrſcher aller Reuſſen, König von Polen u. ſ. w., 

U. f. w., u. ſ. w., Thun jedermann kund: . 
Wir haben Unſeren lieben und treuen Unterthanen die Ur⸗ 
fache Unferes Zwiſtes mit der Ottomaniſchen Pforte bereits 
kkündet. ; 

5 Von jener Zeit an, ungeachtet der Eröffnung der Kriegs⸗ 
Opergtionen, haben Wir nicht aufgehört von Herzen zu 
wünſchen, wie wir es auch jetzt noch wünſchen, dem Blutver⸗ 
gießen ein Ende zu machen. Wir hegten ſogar die Hoffnung, 
daß Nachdenken und Zeit die Türkiſche Regierung von ihrer 
Verirrung überzeugen würden, die durch hinterliſtige Ein⸗ 
flüfterungen hervorgebracht wurde, in welchen man Unſere 
gerechten, auf Verträge gegründeten Forderungen als einen 


Angriff auf ihre Unabhängigkeit darſtellte, welcher eine bez. 
abſichtigte Oberherrſchaft verberge. Aber vergebens waren 


bisher Unſere Erwartungen. — Die Engliſche und Franzö⸗ 
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ſiſche Regierung traten für die Türkei auf und das Erſcheinen⸗ 


ihrer vereinigten Flotten bei Konſtantinopel diente zur größe⸗ 
ren Aufmunterung der Hartnäckigkeit derſelben. — Endlich 
führten beide weſtlichen Mächte, ohne vorhergegangene Kriegs⸗ 
erklärung ihre Flotten ins Schwarze Meer, indem ſie ihre 

„Abſicht verkündeten, die Türken zu vertheidigen und Unſere 
Kriegsſchiffe an der freien Schifffahrt zum Schutze Unferer 
Küſten zu verhindern. 

Nach einer ſolchen, unter gebildeten Staaten unerhörten 
Handlungsweiſe haben Wir Unſere Geſandtſchaften aus Eng⸗ 
land und Frankreich abberufen und alle politiſchen Verbin⸗ 
dungen mit dieſen Mächten abgebrochen. f 

Und fo ſtellen ſich, in einer Reihe mit den Feinden des Chri⸗ 
ſtenthums, England und Frankreich Rußland gegenüber, das 
für die orthodoxe Kirche ſtreitet! 

Aber Rußland wird feinen heiligen Beruf nicht verleugnen, 
und wenn die Feinde ſein Gebiet angreifen, ſo ſind wir bereit, 
ihnen mit der von unſeren Vorfahren uns überkommenen 

Standhaftigkeit entgegen zu treten. Sind wir nicht jetzt dafs 

ſelbe ruſſiſche Volk, von deſſen Tapferkeit die denkwürdigen 
Begebenheiten des Jahres 1812 Zeugniß ablegen? Möge 
unt denn der Allerhöchſte dazu verhelfen, dies mit der That 
zu beweiſen! In dieſer Hoffnung, indem wir für unſere unter: 

drückten Brüder, die den chriſtlichen Glauben bekennen, zu den 
Waffen greifen, wollen wir mit dem einen Herzen ganz Ruß⸗ 
lands ausrufen: 8 

„Unſer Herr! Unſer Erlöſer! den wir fürchten! Es ſtehe 
Gottauf, daß Seine Feinde zerſtreuet werden!“ 

Gegeben zu St. Petersburg, am 9. Februar, im Jahre nach 
Chriſſi Geburt, ein tauſend achthundert vier und fünfzig, Un⸗ 
ſerer Regierung im neun und zwanzigſten.“ 


Kviegs- Schauplatz in Europa. 
Im Auftrage des ruſſtſchen Gouvernements werden an der 
moldau⸗walachiſchen Grenze Beſeſtigungsbauten vorgenom⸗ 
men. Vorläufig werden Fokſchan, Tumacz und Lunghacz 
beſeſtigt. — Die Gerichts⸗Behörden in der Moldau und 
Walachei werden nach den in Rußland beſtehenden Beſtim⸗ 
\ mungen organiſirt. 


8 ee 5 . 
59 . 4 ER f 


\ 


In der Nacht vom 15. zum 16. Febr. ift bei dem Dorfe 
Eiupereeni, in der Nähe von Kalafat, wo 4000 Türken die 
Vorhut bilden, ein arges Mißverſtändniß vorgekommen. Es 
wurden in dieſer Nacht ruſſiſcher Seits zwei Kolonnen, jede 
von 4 bis 5000 Mann ſtark, beordert, um von zwei verſchie⸗ 
denen Seiten, die eine aus der Gegend des Dorfes Seripezi, 
die andere links davon aus der Gegend der Poiana des Für⸗ 
ſten Miloſch, gegen das erwähnte türkifche Korps vorzurücken 
und es zu überfallen. Um drei Uhr nach Mitternacht ſetzten 
ſich die ruſſiſchen Kolonnen in Marſch. Gegen vier Uhr ers 
reichte die erſtgenannte Kolonne eine Stelle, an welcher ſie 
nur eine halbe Stunde von dem türkiſchen Korps entfernt 
war. Die andere Kolonne ſcheint entweder die Richtung ver⸗ 
fehlt oder ſich verſpätet zu haben; ſie hielt im Dunkel der 
nebligen Nacht die erſtere für die feindliche Truppe und er⸗ 
öffnete ſofort eine heftige Kanonade gegen dieſelbe, welche in 
demſelben Glauben erwidert wurde. Die beiden Kolonnen 
drangen immer mehr gegen einander, bis es zum Kleinge⸗ 
wehrfeuer kam. Dieſer Kampf dauerte ungefähranderthalb 
Stunden, bis man beim anbrechenden Tage mit Entſetzen 
das Mißverſtändniß entdeckte. Man behauptet, daß daſſelbe 
bei 300 Todte und Verwundete gekoſtet habe. Die Türken 
wurden natürlich von allen Punkten alarmirt, und auch von 
Widdin aus, wo man in einer anderthalbſtündigen Entfer⸗ 
nung die Kanonade hörte, traf Omer Paſcha Vertheidi⸗ 

ungs⸗Maßregeln. Das bei Ciuperceni aufgeſtellte türkiſche 
korps ſtand kampfbereit, bewegte ſich aber nicht vorwärts, 


y 


da es ſelbſt ſich den zwiſchen den Ruſſen unter ſich entſtan⸗ 


denen Kampf nicht erklärewkonnte. Die ruſſiſchen Kolonnen 


zogen ſichdzwiſchen 6 und 7 Uhr wieder in ihre Poſitionen 5 


urück. 

! Nachdem es den Ruſſen gelungen it, auf der vor Mate 
ſchin liegenden Inſel feſten Fuß zu faſſen, haben fie auch 
ſtromabwärts von Braila eine Redoute errichtet. Dieſe 
dem türkiſchen Dorfe Gitſchet gegenüberliegende Gegend er⸗ 


ſcheint zu einem Donau⸗Uebergange ſehr geeignet, da den 


Fluß dort nur 14 — 1500 Schritt breit und die Strömung 
nicht ſehr ſtark iſt. 
mit beſchäftigt, das rechte Ufer in ſtarken Vertheidigungszu⸗ 
ſtand zu ſetzen. Die Ruſſen haben auch die Inſeln bei Olte⸗ 
nitza, Giurgewo und Galacz in Beſitz und verſchanzen ſich 
auf denſelben. — Die Errichtung eines griechiſch⸗ſlaviſchen 
Freikorps, unter dem Kommando des Generals Salis, eines 
Griechen von Geburt, macht in den Fürſtenthümern viel Auf⸗ 
ſehen. Es it aus Griechen, Serben, Bulgaren zuſammen⸗ 
geſetzt, und würde für den Fall eines Donau⸗Ueberganges, 
durch die Ruſſen ein gefährliches Werkzeug fein, um auf ſla⸗ 
viſche Bevölkerung einzuwirken. 5 Ar 
Am 18. Februar ift bei dem Dorfe Tſchupertſchin, unweit 
Kalafat, welches die Türken beſetzt hielten, ein Gefecht vor- 
gefallen, bei welchem die Ruſſen 50 Gefangene machten. So 
wird Kalafgt immer enger eingeſchloſſen. j ee 
Nach einem türfifchen Bülletin iſt am 14ten ein ruſſiſcher 


Kriegsdampfer, nach mehrſtündigem Kampfe, durch die Bat⸗ 


terien von Poti⸗Baſchi bei e genöthigt worden, ſich 
zurückzuziehen, während die ruſſichen Haubitzen den Türken 
keinen Schaden zufügten. — Bei Nikopolis ſezten die Türke 
über die Dongu und verbrannten drei ruſſtſche Wachtpaſten. 
5 * FE ee 
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Die Türken find aber auch ihrerſeits da⸗ 
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Nach rufſſiſchen Berichten hat die ruſſiſche Artillerie in dem 
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Artillerie⸗Gefecht bei Giurgewo ſehr kühn und erfolgreich ope⸗ 
rirt. Dagegen iſt, obgleich die Batterien der gegenüberlie⸗ 
genden Zeitung Ruſtſchuk mit mehr als 100 Geſchützen armirt 


waren, doch keins der ruſſiſchen Geſchütze demontirt worden. 


In der Stadt Giurgewo wurden nur drei Häuſer in Brand 
geſteckt. — General Schilder konzentrirt bedeutende Trup⸗ 
penmaſſen bei Kalaraſch, Oltenitza und Giurgewo. 
r 
Went ſch land. 
SE Preußen. 9 

Berlin, den 2. März. Die Zeitungsſteuer hat vom 
Juli 1852 bis Juli 1853 die Summe von 246,208 Thlr. ein⸗ 
gebracht. Seitdem hat ſich der Abſatz der meiſten Zeitungen 
vermehrt; bei den Berliner Blättern durchgehends, mit allei⸗ 
niger Ausnahme der „N. Pr. Ztg.“ 
Der Magiſtrat von Bütow in Pommern hat in einer bei 
der zweiten Kammer eingebrachten Petition vorgetragen, daß 
eine große Anzahl von Arbeiter⸗Familien in Bütow zur Ar⸗ 
beit nicht zu bewegen ſeien, daß die Männer die meiſte Zeit 
des Tages in den Schenken ſich herumtreiben und Weiber 
amd Kinder zerlumpt zum Betteln austreiben und Diebereien 
veranlaſſen. Der Magiſtrat hält die Wiedereinführung der 
körperlichen Züchtigung für unenthehrlich bei ſolchen Leuten, 
die trotz ihrer geſunden Glieder nicht arbeiten mögen, ſondern 
ihren Gelüſten fröhnen und verlangen, daß die Gemeinde ſie 
Und ihre Familien ernähre. Die Regierung hat durch ihren 


Kommiſſarius in der Kommiffion erklärt, daß fie dieſe Frage 


in ernſte Erwägung nehmen werde, daß aber die eingeforder⸗ 


ten Gutachten der Provinzialbehörden noch nicht alle einge⸗ 
gangen ſeien. : 
Berlin, den 3. März. Die Stände des Glatzer Kreiſes 


haben 131 rtl. Jagdſcheingelder zur Unterſtützung an Vete⸗ 
ranen im Kreiſe überwieſen und 460 rtl. aus der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe find zu gleichem Zwecke verwendet worden. — Die 
Stände des Kreiſes Reichenbach in Schleſien haben der 
Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank 100 rtl. mit 
dem Wunſche bewilligt, daß dieſelben in der gegenwärtigen 
theuren Zeit zum Ankauf von Naturalien zur Unterſtützung 


der Veteranen verwendet werden möchten. 


Berlin, den 3. März. Nach der „Pr. C.“ iſt der Hans 
delsverkehr zwiſchen Deutſchland und Kalkutta 
fortwährend im Zunehmen begriffen. 
tigſten Export⸗Artikel, dem Indigo, werden jährlich aus 


Kalkutta 10,000 Kiſten zu 3 Centnern ausgeführt, wovon 


ohngefähr ein Drittel nach Deutſchland geht. Auch an der 
Ausfuhr der Seide iſt Deutſchland ſehr anſehnlich betheiligt. 
Für Rechnung einiger Elberfelder Unternehmer iſt eine eigene 


Seidenſpinnerei in der Nähe von Kalkutta in Betrieb geſetzt 
worden. 


Unter den Erzeugniſſen der Zollvereins-Staaten, 
welche nach Kalkutta verſchifft werden, nimmt der ſchleſi⸗ 


ſche Zink die erſte Stelle ein. Es werden jährlich 3000 Ton⸗ 


nen zu 20 Gentnern eingeführt. Einen andern wichligen 
Einfuhr⸗Artikel bildet das aus den Elberfelder Fabriken kom⸗ 
mende rothe türkiſche Garn, wovon jährlich 1500 Ballen, im 


Werthe von 560,000 Thlr., in Kalkutta Abſatz finden. Außer: 


dem liefert Deutſchland dorthin noch Papier und Glaswaaren. 


* 
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Von einem der wiche 


‚ untüchtig geworden und im Auftrage der ruſſiſchen Regierung 


deſſen eine Preisſteigerung erfahren haben. — 


OR 
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Berlin, den 4. März. Der preußiſche Staat, insb 
ſondere feine öſtlichen Provinzen, iſt von dem Auftreten der 
Cholera ſieben Male heimgeſucht worden, nämlich 1831, 
1832, 1837, 1848, 1849, 1850 und 1852. Jedes Mali 
dieſe Epidemie längs des Stromgebietes der Flüſſe nicht zu 
verkennen geweſen und die erleichterten Verkehrsmittel haben 
den Gang der Krankheit nicht beſchleunigt. N 

Künftigen Sonntag werden ruſſiſche Marineſoldaten hier 
durch paſſiren, beſtehend aus einem Kapitain, 15 Offiziere 
und 130 Gemeinen. Sie kommen über Köln ven Vließingen, 
wo das Kriegsſchiff Navarin, auf dem fie gedient haben, fees 


verkauft worden iſt. Den Truppen iſt auf Anſuchen Ruß 
lands der freie Durchzug durch Preußen gewährt worden, 
Sie find nur mit dem Seitengewehr bewaffnet und begeben 
ſich auf dem kürzeſten Wege nach Warſchau, um in das Innen 
des ruſſiſchen Reichs zurückzukehren. — 
Königsberg, den 23. Februar. Die in Rußland zz 
nehmenden Befürchtungen einer baldigen Blokade der Oſſſeg 
häfen, die durch die Zuſammenziehung größerer Treppen 
theile in Kurland und Liefland einen feſtexen Anhalt z 
gewinnen ſcheinen, haben auf den Handelsverkehr mit Prei 
ßen ſehr ſichtbare Rückwirkungen geäußert. In Memel 
die Zufuhr von Flachs, Hanf, Heede und zum Theil auf 
von Talg jo ſtark, wie ſolche feit vielen Jahren nicht ſtattfand, 
— Es find dort bereits circa 1200 Schlitten mit dieſen Roh, 
produkten eingetroffen, die gewöhnlich eine Ladung vo 
25 — 30 Pud pro Schlitten bei ſich führen. Anderer 
die Nachfrage nach Kolonialwaaren in Memel und hier — 
namentlich von Riga aus — fo groß, daß bereits die hiefiat 
Vorräthe theilweiſe erſchöpft ſind und manche Artikel in Fog 
Dem Bit 

nehmen nach ſoll auch bei dem Gränzverkehre die bisherit 
Strenge einer milderen Praxis Raum gegeben haben. — 
Dieſe für den hieſigen Handelsſtand ſehr erfreulichen Wahr 
nehmungen dürften zu den beſten Hoffnungen in Bezug all 
einen belebteren Handelsverkehr mit Rußland berechtigen 
falls bei Beibehaltung der bisherigen Politik ſeitens unſer 
Staates, Rußland im Falle eines Krieges mit den Weftmä 
ten gezwungen wäre, feinen Seehandel einzuſtellen und flat 
deſſen feine ausländiſchen Waaren aus unſeren Seeſtädtt 
landeinwärts zu beziehen. (Br. 3.) d 0 


— 


Kurfürſtenthum Heſſen. 1 
Kaſſel, den 24. Februar. Dem Offiziercorps der hieſig 
Garniſon iſt der Beſuch der Kirche anempfohlen und daſſelt 
zugleich angewieſen worden, der Predigt mehr Aufmerkjatt 
keit zu ſchenken, in der Kirche weder Haupt: noch Bartha 
zu ordnen, die Damen nicht zu lorgnettiren, den einmal ei 
genommenen Platz nicht zu verlaſſen und während des Gil 
tesdienſtes die Konditoreien nicht zu beſuchen. — Ein hieſigt 
Schauſpieler wollte in dieſen Tagen fein neugebornes Kin 
taufen laſſen. Ein anderer Schauſpieler ſollte Pathenſtell 
verſehen. Da die Handlung jetzt in der Kirche ſtattfinde 
oder ein Dispensgeld von 15 Sgr. bezahlt werden muß, U 
begaben fie ſich mit dem Täufling in dieſelbe. Da der Paß 
nicht im Stande war, der neuen Vorſchrift des Herſagens Di 
Glaubensartikel ze. zu genügen, ſo verweigerte der Pfartt 
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bie Vornahme der Taufe: der Pathe ſolle erſt den Katechis⸗ 
mus lernen. Die ganze Familie begab ſich hierauf zu dem 
kaiholiſchen Geiſtlichen, welcher ohne Weiteres das Kind taufte. 


5 Freie Stadt Hamburg. } 
Hamburg. den 28. Febr. Die große Wagenfabrik der 
Herren Lauenſtein und Comp., welche für die ruſſiſche Regie⸗ 
kung fünf Jahre lang jedes Jahr 1000 Eiſenbahnwagen an⸗ 
zufertigen hat, entließ kürzlich 180 Arbeiter, weil die ruſſiſche 
Regierung die Einſtellung dieſer Arbeiten befohlen. — Die 
engliſche Regierung macht koloſſale Ankäufe von Getreide 
und eine Schlächterei, welche 180 Geſellen beſchäftigt, ſchlach⸗ 
tet Tag und Nacht für die engliſchen Magazine ein. 


4 5 Baden. 

Ein Exkommunikationsdekret des Erzbiſchofs von Freiburg 
vom 25. Februar entſetzt den Dekan Haurh zu Neuenburg 
wegen Ungehorſams feines Amtes und erklärt ihn des Erwer⸗ 
bes jeder katholiſchen Kirchenſtelle für unfähig. Derſelbe wird 
durch „die Autorität Gottes und das Gericht des heiligen Geiſtes 
von dem Schooße der heiligen Mutterkirche und von der Ge⸗ 
noſſenſchaft der ganzen Chriſtenheit fo lange ausgeſchieden, 
bis er in ſich geben und der Kirche Gottes genug thun wird.“ 

Der Pfarrer Erndle in Wieſele iſt, weil er die Forderungen 
des Erzbiſchofs von der Kanzel erklärte, mit zwei Monaten 
Kreisgefängniß beſtraft worden. 

i Goeſterrei ch. 

Wien, den 26. Februar. Außer dem Miniſterial⸗Erlaß 
über die Begufſichtigung der Gymnaſien durch die Biſchöfe iſt 
noch ein zweiter erſchienen, welcher den Beſuch evangeliſcher 
Gomnaſten von katholiſchen Schülern nur dann für zuläſſig 
erklärt, wenn an demſelben Orte kein katholiſches Gymnaſium 
iſt, wenn die Vermögungsumſtände der Aeltern den Beſuch 
eines entfernten katholiſchen Gymnaſiums nicht geſtatten und 
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Paris, den 2. März. Der Kaiſer hat heute in Perſon 


um 1 Uhr im Palaſt der Tuilerien im Saale der Marſchälle 


die legistative Seſſton von 1854 eröffnet. Der Kaiſer ver⸗ 
las die Rede und in Betreff der orientaliſchen Frage ſagte er 
in Bezug auf Deutſchland: „Deutſchland, das das Anden⸗ 
ken an die alten Kriege noch mißtrauiſch machte und das aus 
dieſem Grunde ſeit vierzig Jahren der Politik des St. Peters⸗ 
burgers Kabinets vielleicht zu viel Beweiſe von Nachgiebigkeit 
gab, hat ſchon die Unabhängigkeit feines Auftretens wiederer⸗ 
langt und ſchaut ſich frei um, auf welcher Seite ſich ſeine In⸗ 
tereſſen befinden. Oeſterreich beſonders, das die ſich vorbe⸗ 
reitenden Ereigniſſe nicht mit Gleichgültigkeit anſehen kann, wird 
in unſre Allianz eintreten und dergeſtalt den moraliſchen und 
gerechten Chargeter des Krieges, den wir unternehmen, be⸗ 
kräftigen.“ : 3 
Paris, den 2. März. In der Inſtruktion des Marine⸗ 
Miniſters an die ein Kommando führenden Offiziere der 
Flotte über das zwiſchen Frankreich und England abge⸗ 
ſchloſſene Schutzbündniß zur See vom 23. Februar wird ge⸗ 
ſagt: daß nicht eher zu Angriffsmaßregeln geſchritten werden 
foll, als bis die Feindſeligkeiten mit Rußland begonnen haben 
oder der Krieg erklärt iſt, bis wohin die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſich überall auf der Defenſive halten ſollen. Sobald der 
Augenblick gekommen iſt, ſollen auch die nöthigen Inſtruk⸗ 
tionen für den Angriff gegeben werden. 
Der Regierung ſind freiwillige Gaben für den Krieg gegen 


Rußland zugekommen und der Kaiſer hat Glückwunſchadreſſen 


wenn für den katholiſchen Religionsunterricht die beruhigendſte 


Vorſorge getroffen iſt. 
e Frankreich. ; 
Paris, den 27. Februar. Der Kaiſer hat abermals 
2 Millionen zur Unterſtützung der Armen mittelſt gemein: 
nüßiger Arbeit ausgeſetzt. r 
Lamenais iſt heute geſtorben. Er blieb bis zum letzten 
Augenblicke den Ueberzeugungen ſeiner letzten Lebenshälfte 
treu. Nach feinem ausdrücklichen Willen wird er ganz wie 
die Armen begraben werden. . i 
In den nächſten Tagen wird ſich der geſetzgebende Körper 
verſammeln. Man iſt auf die Thronrede ſehr geſpannt. 
Lord Raplan, der engliſche Expeditions⸗ Befehlshaber, iſt 
geſtern Abend in Paris angekommen und reiſt morgen weiter. 
Paris, den J. März. Der Monteur nennt die Gene: 
rale, welche die Expedition nach dem Orient mitmachen wer⸗ 
den. Sie heißen: Canrobert, Bousquit, d'Allonoille, Forey, 
Ronat, d'Aurelle de Paladines, d'Autemarre, d'Erville, de 
Lourmel, Espinaſſe, de Martymprey, Caſſaignoles und Vinvy. 
Sie ſtehen ſämmtlich unter dem Oberbefehl des Marſchalls 
St. Arn aud. Letzterer wird Paris am 10. März verlaſſen. 
Das französische Hilfskorps, welches die Höhe von 80000 M. 


erreichen ſoll, wird in vier Abtheilungen expedirt werden. 
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über feine Politik in der eorientaliſchen Frage empfangen. Der 
Kaiſer iſt davon gerührt und hat ſeinen Dank ausdrücken 
laſſen. Die Gaben haben nicht angenommen werden können, 
da Frankreich derartiger Opfer nicht bedarf. Den genannten 
Gebern ſind die Gaben zurückgeſchickt, die anonymen Gaben 
dem Staatsſchatz überwieſen worden. : 

Paris, den 2. März. Der Kaiſer hat von einem alten 
kaiſerl. Grenadier in einem anonymen Briefe eine Banknote 
von 100 Fr. erhalten als „patriotiſche Beiſteuer“ zum Kriege. 
Der Kaiſer war ſehr gerührt darüber und bedauerke nur, dag 
der Geber ſich nicht genannt hatte. a 

Heute Morgen wurde Lamenais ohne alles Gepräng 
begraben und Mittags der Admiral Rouſſin unter Begleitung 
von 20000 Mann Truppen. r 


Spanien. 


Ueber die eigentliche Veranlaſſung zur gegenwärtigen Kriſts 
giebt die Madrider Zeitung vom 22. Februar folgenden offi⸗ 


ziellen Aufſchluß: Die Regierung hatte ſeit der Durchreise 
des Generals Joſs de la Concha durch Saragoſſa gegen die 
Treue des dort garniſonirenden Regiments Cordova Verdacht 


geſchöpft. Dies erhielt daher Befehl, nach Pampelona ab⸗ 


zumarſchiren und ſollte am 20ſten die Stadt verlaſſen, als es 


ſich um 11½ Uhr des Morgens, ſeinen Befehlshaber, den 


Brigadier Hore, an der Spitze, empörte. Es beſetzte das 
Fort der Aljaferia, wo es kaſernirt war, und ſeine Zugänge, 


ſo wie die ſteinerne Brücke über den Ebro, und theilte unter 


alle Civil⸗Perſonen, mit denen es in Berührung kommen 
konnte, Waffen und Munition aus, worauf dieſe eine Anzahl 


höherer Dffiziere und Beamten in ihren Wohnungen verhafs RR 
teten. Unterdeſſen hatte ſich aber der General: Sapitain an 
1 a 2 
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die Spitze des übrigen Theiles der Garniſon geſtellt und gegen 
Abend kam es zum Kampf. Der Brigadier Hore rückte mit 
einer halben Compagnie ſeines Regiments auf den Platz de 
la Peo vor, in der Abſicht, es zu einem allgemeinen Pros 
nunciamento zu bringen, wurde jedoch von dem Grenadier— 
Regiment unter dem Brigadier Marquis v. Santiago mit 
einer Gewehrſalve empfangen, die ihn ſogleich todt zu Boden 
ſtreckte. Er ſoll 3 Kugeln, ſein Pferd 14 erhalten haben. 
Hierauf ſcheint noch ein erbitterter Kampf ſtattgefunden zu 
haben, da der offizielle Bericht des Kriegsminiſters Blaſer 
ſelbſt ſagt, daß die Rebellen in allen ihren Poſttionen ange⸗ 
griffen und dabei das Regiment Cordova niedergemacht 
wurde, worauf endlich um 7 Uhr der Aufſtand beſiegt war. 
70 Mann im Fort Aljaferia ſollen kapitulirt, nach anderen 
Verſionen das Weite gewonnen haben. Die genannten Be⸗ 
richte erwähnen keines von dem empörten Regiment ausge⸗ 
ſtoßenen Loſungsworts; allein man ſagt, der Zweck ſei die 
Vereinigung Spaniens mit Portugal unter dem Scepter Dom 
Pedro's geweſen, deſſen Anhänger der General Zofe de la 
Concha it. In Folge dieſes Aufſtandes iſt nun ganz Spa⸗ 
nien in Belagerungszuſtand erklärt und eine Menge Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Die bei dem Ereigniß von 
Saragoſſa betheiligt geweſenen Militärs ſollen nach der gan⸗ 
zen Strenge der Kriegsgeſetze gerichtet werden, die mit den 
Waffen in der Hand ergriffenen Civilperſonen desgleichen. 
In den Proclamationen heißt es: daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, Thron, Geſetze und Ordnung bis zum Aeußer⸗ 
ſten li todo trance) zu vertheidigen. 
An dem Aufſtande zu Saragoſſa hat die Bevölkerung 
nur geringen Antheil genommen, daher von den 151) Geblie⸗ 
benen nur Wenige dem Civilſtande angehören. Die Regie: 


rung hat einen ganz neuen Verfaſſungsplan vorbereitet und 


ſich zum Ziele geſetzt, die königliche Gewalt auf Koſten der ge— 
ſetzgebenden zu verſtärken. 

In Saragoffa iſt die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt. 
Die Flüchtigen werden verfolgt. Sie ſcheinen die Richtung 
nach Frankreich eingeſchlagen zu haben. In ganz Spanien 
herrſcht eine große Gährung und der Ausbruch einer Revolu⸗ 
tion iſt nicht außer den Grenzen der Möglichkeit. 


At a li d n. 


Genua, den 21. Februar. Heute iſt in Anweſenheit des 
Königs die Eiſenbahn von Genua nach Turin feierlich 
eröffnet worden. Die größten Terrainſchwierigkeiten mußten 
überwunden werden. Die Bahn enthält den längſten Tunnel 
in Europa und führt bis an den Seehafen. f 

Rom, den 21. Februar. In der Nacht vom 11. Febr. 


5 haft ein heftiges Erdbeben über die ohnehin ſchon durch 
Noth und Theuerung heimgeſuchten Thäler Umbriens zwiſchen 


Aſſiſi, Perugia und Foligno unſägliches Unglück und Elend ge⸗ 
bracht. Gegen 100 Meierhöfe, 6 Kirchen, 5 Klöſter und faſt 
die ganze 1700 Einwohner zählende Ortſchaft Baftia find 
Schutthaufen. Im Ganzen dauerten die Erderſchütterungen 
9 Tage. Während derſelben predigte in Perugia ein Prieſter 


dem Volke, es ſei dies Gottes gerechte Rache, weil in der Stadt 


und Umgegend ſich ſo viele Feinde der Kirche und Freunde der 
Republik verborgen hielten. Als er nach der Predigt von der 
Kanzel herabſtieg, kraf ihn ein tödtlicher Dolchſtich in den 
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aufſichtigen. N 


Hals. Der Mörder iſt entkommen. — Auch zu Coſenza im 
Neapolitaniſchen hat ein Erdbeben viele Häuſer eingeſtürzt 
und einige Menſchen getödtet. : 7 
Graßhritannten und Irland. { 
London, den 27. Februar. Die Kriegspaſſion iſt dem 
bisher fo ruhigen John Bull in den Kopf geſtiegen. Lehr⸗ 
linge laufen ihren Meiſtern davon, um ſich als Schiffsjungen 
auf der Flotte anwerben zu laſſen. In Dublin war der 
Andrang der Rekruten ſo groß, daß man das Körpermaß 
um einen Zoll höher ſtellen mußte. Die Invaliden in Green⸗ 
wich, die über 60 Jahr alt und jeder Dienſtverpflichtung ent⸗ 
hoben find, haben ein Freikorps von 100 Köpfen gebildet. — 
Der Kommandant des Expeditionskorps, Lord Raglan, 
hat ſich nach Paris begeben, um ſich mit der franzöſiſchen 
Regierung über die gemeinſchaftlich auszuführenden Kriegs 
operationen zu verſtändigen. ; 5 
London, den 1. März. Geſtern Morgen um 7 Uhr, eine 
für London ſehr frühe Zeit, marſchirte das erſte Bataillon der 
ſchottiſchen Füſtliergarde nach dem Bahnhofe, um nach Dort: 
mouth zu fahren. Die Königin erſchien mit ihrem Gemahl 
und den älteren Prinzen auf dem Balkon des Buckingham 
Palaſtes und grüßte die Truppen ſehr gerührt und freundlich 
an ber und brachten ihr ein dreifaches Hurrah. 
a | 
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der Meldung eines aus Petersburg eingetroffenen 
Kouriers hat der Czar dem engliſchen Geſandten in einer 
abrupten unceremoniellen Weiſe die Päſſe zuſtellen laſſen, 
den . er noch feine Abberufungdordre aus England in Si, 
den hatte. 1 
London, den 2. März. Da die Regierung verordnet hat, 
daß je 100 Mann des nach dem Oſten beſtimmten Expedi⸗ 
tionskorps nur 4 Weiber mitführen dürfen, fo beeifern ſich 
alle Klaſſen des Publikums, die zurückbleibenden Soldaten 
frauen vor Mangel zu ſchützen. Es bilden ſich Frauenver⸗ 
eine, um ihnen Arbeit zu verſchaffen und die Kinder zu be 


Im Unterhauſe wurde ein Antrag eingebracht und ange, 
nommen wegen nothwendiger Inſpieirung der Klöſter.“ 1 
dieſer Gelegenheit kam es zur Sprache, daß dieſelben ſich in. 
England und Irland feit zehn Jahren von 56 auf 220, alſo 
um 400 Prozent vermehrt haben. N j 


Schweden und Rormegen. 1 
Stockholm, den 20. Februar. Beim Hofgericht iſt eint 
Anklage des Konſiſtoriums anhängig gemacht gegen einen 
Großhändler Müller und 7 Frauen wegen Abfalls von del 
lutheriſchen Staatskirche zum Katholizismus. Der Anwal 
des Gerichtshofes hat nach dem Kirchengeſetz vom Jahre 168) 
auf Verweiſung aus dem Königreich Schweden angetragen, 
Rußland will die Neutralitätserklärung Schwedens nichl, 
anerkennen und Schweden erblickt darin einen Eingriff in fell 
Hausrecht. Fünf Infanterie-Regimenter und ein Kavallerie 
Regiment haben Befehl erhalten, ſich ſofort nach der Inſel 
Gothland einzuſchiffen, wo ſich bereits 10,000 Mann Lande 
wehr befinden. Es waren in Stockholm Nachrichten einge 
troffen, daß Rußland beabſichtige, ſich dieſer Sufel zu bemäch: 
tigen, ſobald das Meer ſchiffbar geworden. Noch verſchiedene 
andere Regiments-Kommandeure haben den Befehl erhalten, 
ihre Regimenter marſchfertig zu halten. — Der norwegiſche 
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4 ſorthing hat 2½ Millionen Thaler zu Kriegsrüſtungen be⸗ 
> a In Drontheim werden die Beurlaubten eingezogen. 
Mehrere Kriegsſchiffe mit fieben Kompagnieen Soldaten und 
ſchwerem Geſchütz werden nach der nördlichſten Feſtung Eu⸗ 
kopa's, dem kleinen, nur von 100 Einwohnern bewohnten 
Wordöehuus auf der Inſel Wardöe geſendet werden. 


Win Rußland und Polen. 

petersburg, den 24. Febr. Der Kaiſer hat eine Pro⸗ 
klamation an feine Unterthanen gerichtet, worin er ihnen den 
beoborſtehenden Krieg als einen ſolchen darſtellt, der für die 
„orthodoxe Kirche“ geführt wird, „für die unterdrückten Brü⸗ 

deer, die den chriſtlichen Glauben bekennen.“ N 
Die Rüstungen werden mit dem größten Ernſt betrieben. 
Die Soldaten gehen dem Kampfe mit großer Freudigkeit ent⸗ 
egen, denn er glüht, wie jeder Ruſſe, für die geheiligte Per⸗ 
Bi feines Kaiferd und Herrn, und der Gedanke, daß es dem 
Schutze der griechiſchen Kirche gilt, erhöht noch feine Kampf⸗ 
luſt. Der größte Heilige für den gemeinen Ruſſen ift der hei: 
lige Nikolaus, und dieſer Heilige und die Perſon des Kaiſers 
iſt ihm völlig identisch. 
5 üer k ei. 


Konſtantinopel, den 16. Febr. Die griechiſche Inſur⸗ 
rektion trägt nicht wenig bei, den alten Haß der Türken gegen 
Griechen und Ruſſen aufzufriſchen, und nur der Achtung vor 
den christlichen Großmächten iſt es zuzuſchreiben, daß hier 
nicht Chriſtenverfolgungen wie in früherer Zeit ſtattfinden. 
Die Pforte hat ſich jetzt entſchloſſen, franzöſiſche und eng⸗ 
» liſche Offtztere in deren National⸗Uniform undſihrer gewöhn⸗ 
lichen Kopfbedeckung in Dienſt zu nehmen. Einige befinden 
ſicch bereits bei Kalafat und haben ein Kommando erhalten. 
Shrien erfreut ſich gegenwärtig einer ungeſtörten Ruhe. 
Der Abmarſch der Freiwilligen nach Erzerum dauert fort. 
In Jeruſalem trifft der damit beauftragte türkiſche Ar⸗ 
chitekt Anſtalten zur Herſtellung der Kuppel des heil. Grabes. 
Es geht das Gerücht, daß die Ruſſen nach der Rückkehr der 
engliſch⸗franzöſiſchen Flotte aus dem ſchwarzen Meere Schef: 
Kketil zerſtört hätten. se 
In Belgrad find Demonſtrationen gegen die Türken vor⸗ 
gekommen, welche ſich durch mehrere Tage wiederholten. Die 
Rädeleführer find verhaftet. Als Hauptſtifter wird der Ex⸗ 
fürſt Miloſch genannt. Omer Paſcha ſoll die Fäden einer 
über Serbien und Bulgarien verzweigten Verſchwörung in 
den Händen haben. ; 
Auch die Montenegriner haben ihre bisherige ruhige 
Haltung aufgegeben und ſogar einige Ausfälle auf das tr: 
ische Gebiet gemacht. i 8 
Die aus Arta ausgehenden Freiheitslieder und Proklama⸗ 
‚ tionen finden bei Vielen ein geneigtes Gehör, aber auch die 
Türken rüſten ſich mit einer Unerſchrockenheit, gegen welche 
der griechiſche Enthuſtasmus einen ſchweren Stand haben 
wird. Der Aga von Parga hat auf die erſte Kunde von der 
Erhebung der Griechen dieſe ſogleich ernſtlich verwarnt, mit 
den Aufſtändiſchen nicht gemeinſchaftliche Sache zu machen, 
wenn ſie nicht ihr Leben und Hab' und Gut ſchonungslos ver⸗ 


dieſer Warnungen ſich nach Arta begab, um ſich den Inſur⸗ 


— 7 
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ärgſte gemißhandelt, ohne daß ihm ärztlicher Beiſtand ge⸗ 


nichtet haben wollen. Ein Grieche, deſſen Sohn ungeachtet 


Renten anzuschließen, wurde in Ketten gelegt und auf das 


= . r 


. 


— 


ſtattet wurde. Bei Arta haben ſich die Inſurgenten bereits 


mit den türkiſchen Truppen gemeſſen, wobei letztere zwar 


Sieger blieben, erſtere aber deshalb den Muth nicht verloren 
haben. — Der Vezir Hafiz Paſcha hat im öſtlichen Albanien 
gegen Aufſtandsverſuche das Standrecht publiziren laſſen. 
Jedem Griechen, der ſich dem Aufſtande anſchließen ſollte, 
wird mit Vernichtung gedroht. — 
Am 18. Februar ließ Spiridion Karaiskakis zu Combati 
einen Gottesdienſt abhalten und zog dann nach Peta. Die 
Primaten der auf der Ebene von Arta gelegenen ſehr zahl⸗ 
reichen Ortſchaften haben ſich mit ihm vereinigt und ihm ihr 
Vieh zum Unterhalt ſeiner Leute zugeführt. Nach den letzten 
Nachrichten hat die Garniſon von Arta einen dreitägigen 
Waffenſtillſtand begehrt und ſich zur Kapitulation bereit er⸗ 
klärt, wenn bis dahin eine Verſtärkung nicht eintreffen ſollte. 
Auch unter den halbfreien Männern von Hotti, Klimenti, 
Maliſori und Kaſtrati an der Grenze Montenegros hat fid) 
eine unruhige Bewegung bemerkbar gemacht, die mit der 
Inſurrektion in Albanien im Zuſammenhange zu ſtehen 


ſcheint. Türkiſehe Truppen find bereits nach jenen Gegenden 


aufgebrochen. : 
Das türkiſche Kabinet ift mit den Regierungen von Frank⸗ 
reich und England darin einverſtanden, daß der griechiſche 
Aufſtand um jeden Preis unterdrückt werden müſſe. 5 
Nach den beiden Gefechten, aus denen die Griechen ſiegreich 
hervorgegangen waren, haben ſich die Aufſtändiſchen der gan⸗ 
zen Ebene von Arta bemächtigt. 
die Poſition bei Fünfbrunnen, um die Verbindung der Tür⸗ 
ken in Theſſalien und Janina mit denen von Arta und Pre⸗ 
veſa zu verhindern. Die Citadelle von Arta ift auf dem 
Punkte, ſich zu ergeben. In ganz Epirus und Theſſalien 
herrſcht eine ſich mit jedem Moment ſteigernde Aufregung. 


Die Bewegung in Epirus hat auf die Bewohner des freien 


Griechenlands der joniſchen Inſeln einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Die griechiſche Regierung iſt in gänzlicher Ohnmacht, 


der Bewegung unter der Bevölkerung zu Gunſten des Auf? 


ſtandes in Epirus Einhalt zu thun. Die Verſuche, die Bil⸗ 
dung des philhelleniſchen Comiteés zu hindern, blieben erfolg⸗ 
los. 
nach Epirus und bringen Waffen und Munition mit. 
Konſtantinopel, den 20. Februar. Omer Paſcha 


iſt zum Vezier ernannt worden. Als ſolcher iſt er der Dritte 


nach dem Sultan und dem Großvezier und vom Kriegs-Mi⸗ 
niſter unabhängig. 

Aus Trapezunt erfährt man, daß am IIten ein franzöſtſch⸗ 
engliſches Convoi mit türkiſchen Geleitsſchiffen nach Schef⸗ 


ketil (Fort Nikolaus) abgegangen war. Dies wäre die erſte 


direkte Kriegshandlung von Seiten Englands und Frank⸗ 
reichs, da dieſe Feſte zum ruſſiſchen Gebiet gehört. 
* * 


Aegöpten. 


Die in Alexandrien bereit ſtehende ägyptiſche Hilfsarmee 
von 30,000 Mann mit 80 Kanonen hat die Weiſung erhalten, 
ſich einzuſchiffen und in Albanien zu landen. 


Alexandrien, den 18. Februar. In Oberägypten iſt . 
eine Revolte ausgebrochen und die Bevölkerung von Abyſſis⸗ 


nien 


iſt unter Waffen. 8 


7 
’ 


Von den joniſchen Inſeln gehen alle Tage Freiwillige 


ige 


Sie beſetzten Covaco und i 


wi, 


Amerika 
Die Regierung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten hat 
Proteſt gegen die Erhebung des Sundzolls eingelegt, die 


däniſche Regierung hat dieſen Proteſt jedoch nicht beant⸗ 


wortet. — Transatlantiſche Schiffe find vom Sundzoll und 
Leucht⸗ und Tonnengebühren befreit, infofern fie in däniſchen 
Häfen löſchen. 
ien. ; 
Am 28. November war Teentfin, der Seehafen von Peking, 
etwa 95 engliſche Meilen von der Hauptſtadt, in den Händen 
der Rebellen. Der Fall von Peking ſteht zu erwarten. 


Cages Begebenheit. 

Die „Weſtph. Z.“ erzählt aus der Nähe von Lippoldsberge 
im Hannoverſchen folgende Geſchichte: Ein Tagelöhner, bei 
dem man ſchon feit einiger Zeit Spuren ven en Dee 
merkte, ergreift in der Abweſenheit der Frau fein kleinſtes, 
zweijähriges Kind, geht damit in den Hof und ſchneidet ihm 
mittelſt eines Raſirmeſſers faſt den ganzen Kopf vom Rumpfe. 
Hierauf läßt er ſein Opfer völlig ausbluten und holt darauf 
ſein vierjähriges Kind, welches auf dieſelbe Art geſchlachtet 
wird. Nun legt er die umgebrachten Kinder in das Wohn⸗ 
zimmer und ſchickt ſich an, ſich ſelbſt den Hals abzuſchneiden. 
Er bringt ſich mehrere, jedoch unerhebliche Schnittwunden am 


Halſe bei und wird an der Ausführung des Vorhabens durch 


das Erſcheinen ſeiner Frau verhindert, die, nachdem der Mann 
ihr ruhig erklärt, daß er nicht mehr durchkommen kön und 
darum die Kinder geſchlachtet, auch jetzt an ſich ſelbſt Hand 
legen wolle, durch ihr Hülfegeſchrei Menſchen herbeizieht, 
welche den wahrſcheinlich wahnſinnigen Mörder dem Vor⸗ 
ſteher übergaben. Daß nur die äußerſte Noth den gegen⸗ 
wuärtig zu Göttingen inhaftirten Mann zu dieſer ſcheußlichen 
Unthat getrieben, iſt gewiß. Notoriſch iſt es wenigſtens, daß 
fein ſämmtliches Hab' und Gut zur Pfändung ſtand. 


a Landwirthſchaftliches. 
Obbſchon die Feldkultur in unſerm Gebirge ſeit mehreren 
Jahren ſich bedeutend gehoben hat, ſo wird dennoch durch 
den ſich kundgebenden Mangel an Erzeugniſſen des Feld⸗ 
baues wie der Viehzucht der Wunſch gerechtfertigt, daß 
die Extragfähigkeit der Scholle in unſerm Gebirge, ſoweit 
es Lage und Klima nur irgend geſtattet, vermehrt werde; 
ob hierzu das Regolen dazu geeigneter Necker weſentlich bei- 
tragen, der dadurch erzielte Mehr⸗Ertrag mit den darauf 
verwendeten Koſten im rechten Verhältniß ſtehen dürfte, 
eben durch dieſes Regolen der untern Klaſſe unſerer Ge⸗ 
birgs⸗Bewohner, die ſo ſehr an Arbeits-Mangel leidet, 


eine langezeit andauernde Erwerbsquelle geſchaffen werden 


und ein nachhaltiger Nutzen für den Landwirth wie für 

das Ganze erlangt werden könnte, 

artheilung und weitern Beſprechung erfahrener Landwirthe 
nicht ungeeignet erſcheinen. i 


1063. An den Berichterſtatter über die Sf bie del'ſchen 
Konzerte: . 


Plurturiunt / montes et nascitur ridienlus mus. 


Fe age nn I — ̃ — w ——— 


* 


dieß dürfte zur Be⸗ 


— 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 19 
1029. (Statt beſonderer Meldung.) ü 4 
Heute früh 8 Uhr entſchlummerte zu einem beſſeren Dafeın 


unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der PVolizei:Infpeckt 


Stelzer, in feinem noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre, 
In tieffter Trauer zeigen dies hiermit Verwandten und Freun 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 5 
die Hinterbliebenen, 
Schmiedeberg, den 2. Marz 1854. 


1079. Nach Gottes unerforſchlichem Willen ſtars mir unh 
meinem Kinde viel zu früh heut Morgen um ½ 12 Uhr meh 
treues, liebes Weib Cäcilie geb. Ambroſius. Um fh 
Theilnahme bittet der Kantor Bölkel 

Ober-Wellersdorf, Kreis Sorau, den 3. März 1854, 


. ͤ——.—.. . Deren mr memipn ern | 

Denkmal wehmüthiger Erinnerung 

am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen Gatten und Val) 
des weiland Groß- und Freibauergutsbeſitzer 


Johann Gottlieb Kiehblmann 
zu Ober⸗Würgsdorf. Ri 
Geſtorben den 8. März 1853 in dem Alter von 44 Jahren 


Der Friede ruht auf Deiner Grabesſtätte; 


Ob's wogt und ſtürmt, Nichts ſtöret Deine Ruh’; — 


Du ſchlummerſt fort in Deinem kühlen Bette; 

Wie biſt Du glücklich, frommer Dulder, Du! — 15 
Doch wir, ach! wir, die hinterlaſſinen Deinen, u 
Steh'n wehmuths voll an Deiner Gruft und weinen, 


Wohl zog uns ſchen ein banges Jahr vorüber, 
Seit Dich ergriff des Todes ſtarke Hand; 

Ein Jahr ſchon breitet ſeine Schatten drüber; 
Doch iſt's uns neu noch, was das Herz empfand, 
Als wir Dich ſah'n im Todeskampf erbleichen, 
Und uns die Hand zum letzten Abſchied reichen. 


Wohin wir ſchau'n, wo Du geſchafft, gewaltet | 
In Feld und Haus, da ift Dein Platz nun leer; 
Es iſt die Hand, die thätige, erkaltet, * 
Der Vater, Gatt' und Bruder, iſt nicht mehr; | 
Theilt nicht mit uns mehr liebend Freud’ und Sorgen; 
Du ruht im Herrn, Dich weckt kein ird'ſcher Morgen, 
O ſchlafe fanft! — Es müſſe Dir nicht ſtören 80 
Der Deinen Klage Ruh' und Himmelsglück! W 
Wir wollen weinend Gottes Rathſchluß ehren: 
Der Dich uns gab, gibt Dich uns einſt zurück; 
Er iſt der Herr; er hat Dich abgerufen - 
Zum höhern Sein auf der Vollendung Stufen. 
Auch wir ja wandeln dieſem Ziel entgegen: 
Früh oder ſpät iſt unſre Wallfahrt aus; 
Als Pilger hier geh'n wir auf dunklen Wegen, 
Als Bürger dort zieh'n wir in's Paterhaus, 
Wo ſich, auf ewig alsdann zu verbinden, 
Verwandte Seelen ſelig wieder finden. 
Ober⸗Würgsdorf, den 8. März 1854. 
R Die Hinterbliebenen: 9 
Johanne Beate Kiehlmann geb. Hopf 
als Gattin. 3 


Johanne Erneſtine, 1 


1045. Karl Gottlieb, a a | 


(Reb Veil ) 


Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſerer guten Mutter, 
der verwittweten Frau 


; Johanne Anſorge geb. Seeliger, 


i geweſene Kretſcham-Beſitzerin in Ober-Mauer bei 


Lahn, 
1 Geſtorben den 5. Marz 1853. 


Die Liebe weiht ein heiliges Gedenken 

Dem Tage, wo die treue Mutter ſchied. 
Erneuter Schmerz will in die Bruſt ſich fenfen, 

Erinnerung, die nimmer hier entflieht. 


Auf's neue weihet fie des Dankes Zähren 
And ſegnet, Mutter, Dich im ſtillen Grab. 

1 Dein bied'rer Sinn, er that ſich hier bewähren 

Und wehmuthsvoll ſenkt ſich der Blick hinab. 

Wir denken Dein, mit Hankerfüklten Herzen, 
Empor zu Gottes hohem Sternen-Thron; 
Wo Du entronnen allen Erden⸗Schmerzen, 

Empfängſt der Chriſten ew'gen Gnaden⸗Lohn. 

Dein Geiſt umgebe ferner hier die Deinen! 

Dein theures Bild in unſrer Seele lebt; 

Einſt trocknen unſre Thränen, die wir weinen, 
Wenn Freud' des Wiederſehens uns umſchwebt! 
Landeshnt, den 5. März 1854. 

Die trauernden Hinterbliedenen: 
August Anſorge, als Sohn. 
Karoline Anſorge geb. Pauſe, als e 


1048 Zum Andenken 
an unſere gute, heißgeliebte Gattin und Pflegemutter 


Frau Johanne Chriſtiane Schubert 


a geb. Siebeneichner zu Flinsberg. 
Geſtovben am 5. März 1859, früh 10 uhr, alt 5 J. 2 N. 5 f. 


Ooſchon ein langes Jahr entwich, 
Noch immer weinen wir um Dich. 
Bon Tag zu Tage fühlten wir, 
Daß Du geſchieden warſt von hier. 


Dein freundlich Auge ſah uns nicht; 

Du gingeſt nicht an jede Pflicht; 

Auch halfeſt Du, wie ſonſt, nicht mehr; 
Und ſolche Trennung fiel uns ſchwer. 


Jedoch Dein treugeſprochnes Wort 
ang! noch in unſern Herzen fort; 
Noch immer führt Dein frommer Sinn 
Des Sonntags uns zur Kirche hin. 


Wir bleiven, wenn wir dorthin geh'n, 
An Deinem ſtillen Grabe Rehm, 
Und ſprechen, denken wir ſo Dein: 
„O könnteſt Du noch bei uns fin.“ 
Ghee. den 5. März 1854. 
Johann Gottfried Schubert, Gärtner und Schenkwirth, 
als Ehegatte. 
Karl el Battle Schubert, als Pflegeſohn. 
Agnes geb, Hiller, als Schwiegertochter. 


* 


1068. ee seaz trauernder Erinnerung 
an unſere vor Einem Jahre, als den 9. März 1853 
zum een Himmelsfrieden entſchlummerte geliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau Fleiſchermeiſter 


Johanne Chriſtiane Wehner 
geb. Exner in Heriſchdorf. 


Ein Jahr iſt ſchon im Zeitenſtrom enſchwunden, 
Seit Gottes Engel Dich nach Jenſeits rief! : 33 
Des Himmels Freuden baſt Du längſt gefunden; 
Doch unfse Trauer levt im Herzen kief! 
Wir blicken gläubig nach den lichten Fernen, 
Wo Du nun erndteſt Deiner Treue Lohn. 
Einſt ſehen wir ungetrennt dort user Sternen 5 
Dich freudig wieder an des Himmels Sue As, 
Heriſchdorf, den 8. März 1854. 7 5 
Der Fleiſchermeiſter Friedrich Wehner, als 
trauernder Sohn. 
Erneſtine verehel. Wehner geb. Anjorge, 
als Schwiegertochter. 


. Wehner, als Enkelkinder. m 


Literariſche Anzeigen. i 

Ein ſehr nützliches Buch für erwachſens Töchter 
iſt (in Hirſchberg bei E. Neſener u. bei A. Waldo w, 8 
Schweidnitz dei Heege, Bunzlau in der Appun“ 


ſchen Buchhandlung zu haben): 


Beſtimmung der Jungfrau 


und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Nebſt Regeln für das geſellſchaftliche Leben. 

Herausgegeben von Ur. Seidler. Preis AS Sgr. 

Die dritte Auflage dieſes werthvollen Buches enthält 
die Anweiſung, wie die Jungfran ſein A in ihrem 
Berhältniffe gegen den Jüngling, — hrem Be⸗ 
tragen gegen Männer, in ihrem anfügen Stande als 
Gattin, Erzieherin und zur Ausbildung einer 
fanften und guten Hausmmtter, — 

Mögen es Eltern nicht verſäumen, ihren erwächfenen 
Zöchtern dieſes Buch, wovon über 2500 Exemplare abgeſetzt 
wurden, zur Bildung ihres Berufs anzuſchaffev. 1016. 


Die deutſche Colonie Dana ae 
in Braſtlien, Ri 
der vortheilhafteſte Punkt für deutſche NR 
Auswanderer. 8 
Ein Rathgeber und Wegweiſer für deutſche Kusmanberke 
dahin und nach Braſilien überhaupt. Nach zahlreichen 
Privatmittheilungen und offtziellen Nachrichten des Coloni⸗ 
fationsvereins für 1849 in Hamburg bearbeitet von 
2. v. Alvensleben. bi 
Leipzig: gr. 8. geheftet 5 Ngr. C. A. 


ende el, 
Zu beziehen durch Ernft Nefener in m Sieg, 1018. . 
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Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 8. März e., Nachmittags um 2 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtaͤnde: 


Ole beantworteten Nototen zu den Jahres⸗Rechnungen von 


1852 und den Etats pro 1854, — Die Königl. Regierung 


theilt Abſchrift von zwei Miniſterial⸗Reſeripten mit. — Ver⸗ 
handlung über die Berechnung mit dem ehemaligen Ziegelei⸗ 


Paͤchter. — Perwaltungs⸗ Bericht des Franzeſchen Spinn⸗ 
Materlalien⸗Magazins pro 1853. — Beantwortete Notaten 


zu der Aichamts⸗Rechnung pro 1852, fowie die Jahres ⸗Rech⸗ 


nung des Aichung⸗Amts pro 853. — Sparkaſſen⸗Sachen. 
— Verhandlungen über Verpachtung des Schießhauſes. — 


Die Verhandlung der für die Regelung der Schul⸗Angelegen⸗ 
heiten erwählten Commiſſion. 


{ Harrer. 
Hſrſchberg, den 6. März 1851. 1046, 


: Anzeigen. 


Amtliche und Privat 


3087, Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 


den laufenden Monat März ihre Backwaaren anbieten und 
nach ihren Selbſt⸗FTaxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brodt: die Bäckermeiſter: Hellge, Jaͤnſch, Schulz 23 Loth; 


Richter 21 Loth; die übrigen Bäckermeiſter: 22 Loth. 
Semmel: die Baͤckermeiſter: Pudmenzky, Kleber 11’, Loth; 
die übrigen Baͤckermeiſter: IE Loth ; 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 


chen Preiſen, naͤmlich: das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr., 


Schweinefleiſch 4 Sgr., Schoͤpſenſteiſch 3 Sgr., Kalbfleiſch 
2 Sgr. Hirſchberg, den 3. März 1854. 
Der Magi ſt r at. (Polizei ⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. 
Die im Laufe dieſes Jahres erforderlichen Kämmerei⸗ 


Baus und Forſtfuhren ſollen an den Mindeftfordernden ver⸗ 


dungen werden. Wir haben hierzu einen Lizitations⸗Termin 
auf Freitag den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 


in unſerem Seſſions⸗ Zimmer angefegt, zu welchem Fuhr⸗ 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. 


Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 


und find am Tage vorher in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt. 
Hirſchberg den 1. Maͤrz 1854. 


Der Magiſtrat. 


1020 Zur Wahl der Mitglieder der hier beſtehenden Rrels⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion werden SER 
I. die Herren Meiſter, welche die nachſtehend bezeichneten 


Gewerbe hier ſelbſtſtaͤndig betreiben, und 
2. die Geſellen, welche dieſen Gewerken zugethan find, 


plerdürch auf 
den 13, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Seſſionszimmer des Magtiſtrats eingeladen. 


1. Pfefferküchler und Konditoren, RR 
2. Kupferſchmiede, 
3. Handſchuhmacher, 
N 4. Se und Poſamentier, 

Be 5. Stricker und Strumpfwirker, 
6. Hutmacher, 8 
7. Uhrmacher, . 
. Tapezierer, N ! 
10 Büͤrſtendinder, 


Peruͤckenmgcher, 


2 — 


— 


be S i 
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11. Tuchbereiter, 
12. Büchner und Weber, 
13. Kammmacher und 
14. Feilenhauer. 
Hirſchberg, den 2. Maͤrz 1854. 
Der Magiſtrat. 


1020. Bekanntmachung. 1 
Der Getreldehaͤndlerſohn Joſeph Neumann aus Wü⸗ 
ſte⸗Ullersdorf in Böhmen ift durch rechtskraͤftiges Urtel des 
unterzeichneten Gerichts vom 14. April 863 wegen vorfüßs 
licher mit Ueberlegung verüster Mißhandlung eines Men: 
ſchen zu vier Wochen Gefängnif verurtheilt worden. 

Alle Eivil⸗ und Militär⸗Behoͤrden erſuchen wir hierdurch 
ergebenft den ꝛe. Neumann, im Falle er ſich auf preußſ⸗ 
ſchem Gebiete betreten läßt, feſtzunehmen, ihn Behufs Ab: 
küßung feiner Strafe in das nächſte Gerichts ⸗efängniß 
abzuliefern und uns hiervon ſchleunigſt Nachricht zu 9 


Das Signalement des Neumann wird beigefügt. 
Loͤwenberg den 28. Februar 1851. 
Koͤnigliches Kreis: Gericht. 

A e n e \ 
1. Familien⸗Name: Neumann. 2. Vorname: Joſeph, 

3. Geburtsort Wuͤſte⸗llersdorf bei Friedland in Beh 

4. Aufenthaltsort men. 1 

5. Religion: katholiſch. 6. Alter: 25 — 26 Jahr. 7. Großen 

5 Fuß 2 — 4 Zoll. 8. Haare: braun. 9. Stirn: flach 

10. Augenbraunen: braun. 11. Augen: blaugrau. 12. Naſe; 

ſpitz. 13. Mund: gewöhnlich. 11. Bart: ohne. 15. Zähne; 

gut. 16. Kinn: ſpitz. 17. Geſichtsbildung: länglich. 18. Ge 
ſichtsfarbe: geſund. 19. Geſtalt: ſchlank. 20. Sprache: 


deutſch, boͤhmiſcher Dialekt. 21. Beſondere Kennzeichen; 
keine. 22. Bekleidung trägt gewohnlich eine i 


I. Abtheilung. | 


Jacke und Lederhoſen. 


1008. Bekanntmachung. . 
Zum freiwilligen Verkauf der, den minorennen Geſchwiſtet 
Koatzert gehörigen Häuslerſtelle No. 2) Flinsberg, wog 
27 Scheffel Land gehören, iſt nach dem Antrage des Bor 
mundes, Horndrechslermeiſter Koatzert hier ein Term 
den 16. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtslokale angeſetzt worden. ö 
Die Bedingungen des, der odervormundſchaftlichen Geneh⸗ 
migung unterliegenden Verkaufs find bei uns fo wie bei dem 
genannten Vormunde zu erfahren. el 
Die gerichtliche Taxe kann in unſerm Bureau eingeſehen 
werden. 
Friedeberg a. Q. den 3. März 1854. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion, 
Pleßner, 


Freiwillige Subhaſtation. g 
Folgende, den Gärtner Trenklerſchen Erben gehörk! 
Grundſtuͤcke: R 
1., die Gärtnerſtelle No. 61 zu Mittel⸗Schreſbersdolf 
ortsgerichtlich taxirt auf 512 Thlr. 10 en: 5 
2, das dazu gehörige Ackerſtück, ortsgerichtlich tar 
auf 180 Thlr. N =] ö 
3., Das Acker ſtück No. 15 zu Nieder: Schreibersdolf 
ortsgerichtlich taxirt auf 375 Thlr. 
ſollen in freiwilliger Subhaſtaſtſon auf 
5 den 8. April c., Vormittags IH. Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts verkauft werden. 
Die Taxen find in unferm II. Bureau einzu ehen. 
Lauban den 28. Januar 1854. 5 
Königliches Kreis⸗Gerlcht. II. Abtheilung, 


Kreiwillige Subhaſtation. 
ITſchirchſchen Erben gehörende, ortsgerichtlich 


108, 
Die den t en, 
auf 350 Thlr. toxirte Gaͤrtnerſtelle No. 42 zu Mittel: Hei⸗ 
dersdorf, fol in freiwilliger Subhaſtation auf 


den 29. April c., Vormittags 10 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die Taxe ift in 
unſerm II. Bureau einzuſehen. 

Lauban den 27. Februar 1854 

Köwmigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


602. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Tuchmacher Schmidt ' ſchen Erben gehörige 
Haus Nr. 169 zu Hainau, worin ſeit längeren Jahren die 
Tuchfabritation und der Tuch⸗Ausſchnitt betrieben worden, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 1823 rtl. 15 ſgr. 
abgeſchätzt, ſoll 8 
am 9. Mai 1854, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
yndu, den 21. Januar 1854. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


5 Auktionen. 
1010. e 
Sonnabend den 11. d. M., Nachm. von 3 Uhr ab, ſollen bei 
dem Gaſtwirth Feige hierſelbſt verſchiedene männliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Hausgeräthe und eine filberne Uhr meiſtdietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Lichberg den 5. März 1854, 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


1024. Auktions = Anzeige. 

5 Aten ben 9. März c., Vormittags 10 Uhr, werden 
im hiefigen Auktions⸗Lokale eine Parthie neue Klemptner⸗ 
waaren, einige Kleidungsſtuͤcke und folgende Meubles, als: 
ein Kleiderſchrank, eine Kommode, ein großer Fiſch, ein 
Spiegel, eine Wanduhr, fo wie nachher vor dem hieſigen 
Nathhauſe . 

elne gute Nutzkuh, ein Soffiawagen, 

ein Plauenwagen, ein kleiner Handwagen, 

gegen ſöfortige Baarzahlung oͤffentlich an den Meiftvieten- 
den verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 3. März 1851. 5 

; Im Auftrage der Königl. Kreis: Gerichtd- 
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915. Sa teten. > 
Donnerfiag den 9. März e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Gerſchtskretſcham hierſelbſt, männliche und weib⸗ 


liche fleidungsſtuͤcke, Betten und Hausgerath, meiftbietend ; 


gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Cunnersdorf den 25. Februar 1854. f 
R Die Orts⸗ Gerichte. 


1036. Auf dem Wochenmarkte zu Hirſchberg wird Donner⸗ 
ſtag den 9. Marz c. ein Foſſigwagen mit eiſernen Axen 
und Flechtwerk ꝛc., im drauchvarſten Zuftande, meiſtbietend 
verkauft werden. . 


Zu verpachten. ; FR 

"gEOL  wayjuga n? uezogz 89Q 

uopgadig geg u eo! "Ingsaguvg ul Gdloanıg uazsch jeg 

Bunjjamporg qun 'nszpodaaa ne gu See naa i won aaqo 

"BEAUg u zan auge jeg agvu n eh um ER 
Zu ver miet hen. ER 

1062. In dem Haufe No. 906 vor dem Langaſſenthor hier⸗ 

feloft find zu vermiethen und vom 2, April ab zu beziehen: 

1. Ein Verkaufsladen, in welchem bisher ein Specerei⸗ 
Gefchäft betrieben worden, mit Ladenſtube. & 

2. Eine Stube mit Alcove, parterre nach dem Garten belegen. 

3. Der erſte Stock, beſtehend in 3 Studen, einem kleinen 

Gavinet und heller Kuͤche. 75 
4. Im 2. Stock eine Stube nach der Straße belegen. 

Das Nähere bei dem Adminiſtrator 


Steckel, innere Schildauer⸗Straße No. 8l. 


Hirſchberg den 6. März 1854. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Agentur- & Commissionsgeschäfte 


nimmt an 
e 
1043, 


üte 


werden wieder gewaſchen und moderniſirt, fo wie graue 


Th. Nichte 


Hanf Hüte wieder neu gefärbt. 
Jauer den 2. März 1814. 


378. Auf eine Webirgs - 


Natur = 


Lieferungsſcheine bis Ende Auguſt d. J. ſammeln. 


\ Raſenbleiche 
werden Unterzeichnete Hausleinewand und Fiſchzeuge gegen 


Fiſcher, Brauermeiſter in Gerlachsdorf bei Jauer. 


ien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 


Ida Bergmann in Warmbrunn. 


Kommiflion: 
C. Mentzel. 
1069: Alle Arten Stroh- und Borden-Hüte werden wieder auf's Beſte gewaſchen und 
moderniſirt. Auch werden Blonden gewaſchen bei 
9.8. 


Bleichwaaren 


aller Art zur Beförderung auf vollkommen ſchoͤne unfchäd: 
liche Natur⸗Raſenbleſche uͤbernehmen unter Zuſicherung raſcher 
guter und moͤglichſt billiger Bedienung: 

In Bunzlau . ... Herr J. G. Roſt. 

Sold berg.. Joh. Ernſt Günther, 
e . C. R. Ehrenberg. 

FE A. Schenk. 
e 


C 
alt J 
Löwenberg C. A. L. Voigtländer. 
a N. 60 
F. W. 
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1011. Sollten einzelne Damen oder Herren geneigt ſeln 2 
‚und wüntfchen, ſich einer anftändiger Familie in Salz⸗ 


brunn gegen eine mäßige Penſion anzuſchließen, fo wollen 


iefelben die- Güte haben, ſich unter der Adreſſe E. B. post 
restante Striegau Franco zu melden. i 

1029. g. { 
Nach ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die dem Häuße 
ler Lorenz Jäſchke in Ullersdorf in ſeiner Behauſung aus 


Uebereilung zugefuͤgte Beleidigung zurück, bitte es ihm 
oͤffentlich ab und erkläre denſelden als einen unbeſcholtenen 


ehrlichen Mann. 
Ullersdorf, den 1. März 1854. 


August Scholz, Schmirdemeiflen 


* 


Menfions- Anzeige 
Eltern, welche willens find ihre Töchter in allen weiblichen 
Arbeiten ausbilden zu laſſen, finden fur dieſelben zum J. April 
freundliche Aufnahme, auch können ſelbe Mufik - Unterricht 
erhalten bei „Th. Nichter. 
Jauer, den 2. März 1854. 


1017. Durch das thätige umſichtige Verfahren des Koͤnigl. 
Gensdarmen Herrn Opitz wurde das von eirem Reifenden 
am 1. d. Mis. bei dem Gaſtwirth Ulbrich verloren ges 
gangene Porte-Monnais mit circa 40 rtlr. in diverſen Geld⸗ 
ſörten wieder aufgefunden, Welches wir zur Rechtfertigung 
des Gaſtwirths, deſſen Dienſtperſonals und der daran 
dethekligten entfernten Perſonen hiermit öffentlich bekannt 
machen. Schreiberhau, den 2. März 1851. x 
2 Die Orts Gerichte. 


1013. Ehrenerklärun 


9. . 
Unter Bezug auf den heut abgeſchloſſenen ſchſedsamtlichen 


Vergleich leiſte ich dem Uckerhaͤusler David Stumpe für 
die ihm angethane wörtliche Beleidigung Abbitte und erkläre 
ihn fuͤr einen ganz rechtlichen Mann. Karl Scholz. 
Schoͤnwaldau, den 3 Maͤrz 1854. N 


A Verkaufs Anzeigen. 
1073. Ein faſt neues Haus mit 2 Stuben, circa 
2 Morgen Acker und Strauchfeld iſt für 160 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Kommiſſionar G. Meyer. 


1041. Meine zu Falkenberg, Bolkenhainer Kreifes, ſud 
Nr. 24 belegene Freiſtelle, beſtehend aus 2 Gebäuden 
mit 2 Stuben und 3 Kammern, Scheune, Acker 1, Klaſſe 
und Graſegarten zu gleichen Theilen, bin ich gefonnen, vers 
aͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

2 Gottfried Exner in Falkenberg, bei Wederau. 


4060. 


erbaute maffive Schmiede, nebſt Handwerkzeug, ſo wie auch 
ſein Wohnhaus mit Scheuer und 20 Scheffel bresl. Maaß 
Ausſaat des deſten cultivirten Ackers ſofort zu verkaufen. 
Kaufliebhaber koͤnnen ſich täglich bei mir melden. 

5 Der Schmiede meiſter Ernſt Kranzler. 
Hermsdorf u. K., den 4 März 854. 


1073. Ein Kretſcham mit Benzfaal, circa 30 Scheffel 
Acker, bedeutender Fleiſcherei, vollſtͤndigem Inventarlum, 
2 Pferden, Ochſen, Kühen ꝛc, iſt zu verpachten. Die Lage iſt 
fehr vortheilhaft, an einer großen Chauſſee, wo ſich vier 
Straßen kreuzen. Kommiffionde G. Meyer. 


1077. Meine {us Nr. 74 hierſelbſt hele dene Schmiede 
nebſt ſchonem Graſegarten bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Diefelbe iſt im beſten 
Hauzuſtande und zu jeder Zeit guter Verkehr. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim Eigenthücher f 
Schmiedemeiſter Niex in Streckenbach. 


1044. Zu verkaufen. f 

Erbtheilungshalber ſteht das aus Nr. 14 zu Wieſau 
bei Bolkenhain, wozu 3 Worgen guter Acker, ein ſchoͤner 
Obſt⸗ und Graſegarten, das Haus in gutem Mauzuftar de, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Bolkenhain beim Küeſchnertzeiſter Riſch meld en. 
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den füngſten Mädchen bewährt, welche an ſeroppulöſen 


Käufer dazu wollen ſich in 


1034. Es find verkäuflich: SM 
drei Gästnerſtellen mit 18, 21 und 22 Scheffeln 
Brel. Maaß Acker und Wieſe und dem vorhandenen In 
venta... e. Scholi in Schönau 
1014, Die Vefigung No. 161 in Rabishau bei Friede “erg 
a. Q., worinnen Schanknahrung betrieben, und vermoͤge 
Realgerechtſame nach wie vor betrieben werden kann ft 
nesft dazu gehörenden 20 Scheffel Breslauer Maaß Ucker, 
einſchließlich eines Oͤſtgartens, Wohnhaus mit 3 Stuben 
Stallung und Scheuer im beſten Bauſtande, aus freier 
Hand zu verkaufen und Näheres bei dem Eigenthümer zu 
erfahren. — 
1055. Freiwilliger Verkauf 
Das zum Nachlaſſe des cherbermeiſters Carl Menzel 
gehörige, unter No. 47 zu Bexthelsdorf gelegene Freibaug, 
mit 5 Scheffel Pr. M. Gartenland, einer Lohgerber⸗Werke 
ſtatt nebſt Lohmühle, Scheuer, Stallung u. |. w., ortäge 
richtlich auf 750 Rthlr 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, fol den Alften 
März d. J. Nachmittags um 2 Uhr, in der benannten Bar 
berei meifibietend verkauft werden; wozu zehlungsfähige 
Kaufluſtige hiermit freundlichſt eingeladen werden, ES 
Berthelsdorf, bei Hirſchberg, den 4. März 185 . 
Carl Grieſch, a 
qu. Vormund der Menzelſchen minor. Kinder 


4 


1065. Ueber die von Einem Königl, hohen Medizinol Sol 

legio von Schleſien begutachtete von Autoritäten prattifiher 

Aerzte vielfeitiaft angewendete, und durch ihre Erfolge ſich 

am beften empfohlene 5 
Eduard Deger’s 


aromatifche Schwefel Seife 
hat neuerdings Herr Wundarzt Hoferichter, Inhaber einer 
Privat⸗Kranken⸗ Heil: Anftalt zu Wormbrunn, der wohl in 
weiteſten Kreiſen ruͤhmlichſt bekannt durch feine langſährs, 
gen Erfahrungen, Operationen und ärztlichen Hülfsleſſtun⸗ 
gen deu vorzüglichſten Wundärzten der Jetztzeit ſich anteiht, 
nach feiner uber die Hegerſche Schwefelſeife gewonnenen U 
berzeugung derartig ſich Darüber autzgeſprochen, daß ich et 
1 81 9 halte, auch dieſes Urtheil hiermit öffentlich nut 
zutheilen. | 
Berthold Ludewig in Hirschberg, 
dunkle Burggaſſe No. 187. N 
Atteſt! Dem Seifenfiedermeifter Eduard Heger be 
ſcheinige ich mit größtem Vergnügen, daß ich feine von Ihm 
ſelbſt erfundene aromatifche Schwefel: Seife über ein Joh 
hindurch erprobt und gleichzeitig ihre Heilwirkung auf DA 
menſchlichen Körper kennen gelernt habe. Ganz beſonden 
zeigt ſich dieſe Seife ſehr wirkſam bei @czoma, ſerophuföſſh 
Flechten Ausſchlägen, Schrunden uod Finnen der Haus 
uͤberharpt bei allen Ürten chronſſchen Haut- Ausſchlägen. 
Zu Bädern und Waſchungen bei ferophuföfen Heſchwüfel 
habe ich ſolche eben auch mit ſehr hutem Erfolge angewen 
det. Sehr heilſam hat beſagte Seife ſich bei meinen bee 


Flechten der Haut litten, und durch eine Reihe von ſieben 
Jahren allen augewendeten äußeren, wie auch in 
neren Heilmitte nn trotzten. Durch Waſchen mit g 
nannter Seife und durch zugleich damit angewendeten Bi 
dern haben ſich dei Beiden ſämmtliche Flechten ohn 
alle Narben verheilt. Solches beſcheinigt Re 
Warmbrunn, den 2. Januar 1854. „ 
Hoferichter 


(gez) C. 
(L. S.) > Wundarzt. 


Eine Auswahl fertige S argbe schl 9 ge zu moͤ 
5 e 


J. G. Huͤbner, 


Kunſt⸗ und Handelögärtrer in Bunzlau, 
empfiehlt hiermit feine bedeutenden Borräthe von den ſchoͤn⸗ 
en, neuſten und beſten Topfpflanzen in ausgezeichneten 
Eremplaren, worunter 10 Sorten Achimenen, 20 Sorten 
Facteen, 26 Sorten Gloxinien, 20 Sorten Heliotro⸗ 
pien, 12 Sorten Orchideen, 110 Sorten Azaleen, 70 
Sorten Camellien, 22 Sorten Chryſanthemum, 40 
Sorten Ericen, 60 Sorten Fuchſien, 80 Sorten Pelar⸗ 
gonien, 31 Sorten Verbenen, ſo wie die größte Aus⸗ 
wohl andrer Falt⸗ und Warmhaus Pflanzen. Ro ſen in 
170 der beſten vorzüglichſten und neueften Sorten. Nel⸗ 
ken, eine wahre Prachtſammlung von 234 Sorten. Ge⸗ 
orginen, in 100 Muſterſorten, nur Blumen I. Ranges, 
170 Sorten der ſchoͤnſten Stauden⸗Gewächſe, worun⸗ 
ter 40 der ſchoͤnſten Päonien⸗ und 20 Phlox⸗Varietaten. 
80 Sorten beſter und ſchönſter Ziergehölze zu Park- An: 
logen, 15 Sorten Bäume zu Chauſſeen. (In großen 
MParthlen.) 40 Sorten der heften Fruchtpflanzen. 
Obſtbäume in 60 Aapfel⸗Sorten, 67 Biruen⸗Sorten, 
12 Pflaumen Sorten, eine Sorte große Backpflaume, 
20 Kirchen Sorten, eine Sorte gewöhnliche ſaure Kir⸗ 
ſchen, fo wie reiche Auswahl der beften Knollengewäͤchſe. 
Maulbeerpflanzen und Bäume, 
in ausgezeichneten Exewplaren. 
Morus alba Morettiana (befte Sorte) einjährige, ſehr 
ſchoͤne Pflanzen, a Schock 5-7 ſgr., EN) Schock 
2 A rtl. 
alba, einjährige, a Schck. 5 gr. 1000 Schck. 2 ½ tl. 


5 „zweijährige, a Schock 15 22 fgr., 1000 
8 Schock 12 rtl. 

ö » 7-9 hockſtämmige Räume mit ſchönen 
Kronen, au Schock 12 lö rtl. 


80 intermedia, Lhor⸗Baum, . a Schock 12 rtl. 
und bittet ug gütige Beachtung, mit dem Verſprechen, nur 
ſtets gute Waare zu liefern. Ueber die ſämmtlichen Pflan⸗ 
zen und Bäume werden auf francirte Briefe Verzeichniſſe 
gratis und portofrei zugeſendet. 


103, Einem hohen Adel und verehrten Publikum die er 
amerikaniſchen Gummi ⸗ Schuhen angelegt habe, 
nahme empfehle. Hirſchderg, Langgaſſe Nr. 146. 


1025. Friſchgebrannter Kalk und Aſche iſt zu 
bekommen bei der 
i Kalkbrennerei zu Elbel⸗Kauffung. 


1057. Mehrere eiferne Thüren verfihiedener Größe find 
zu verkaufen bei : \ 
FC. W. Ullmann unter der Kotnlause. 


974. e 5 „ * 
f Saͤmerei Anzeige. 

Von dem Herrn M. Grashof in Oncdlinburg iſt 
mir der Verkauf feiner Getreide-, Gras: und Fuster⸗ 
kräuter⸗, Wald⸗, Küchen: und Gartengewächs⸗ und 
Plumen⸗Samereien uͤbettragen worden. Von erſteren 
liegen Proden zur Unficht, ſowie die reichhaltigſten Kataloge 


zur Gratis Vertheilung bei mir und nehme ich Beſtellungen 


zu jeder Zeit entgegen. 5 
J. E. Günther in Goldberg. 
EN 


Gutmann, 


glichſt billigen Preiſen empfiehlt 
Klemptner in Warmbrunn. 


SSS ͤ SS EEE RE 2 
See 


8 i 1 „ ess 
2 Pickehent Dr. SUIN DE BOUTEMARDS 2½ Piekchene 
5 ; 82 aromatische 2 8 
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„12 Sgr. 68 T. 
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gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmässig- 
keit zur Conservirung der Zähne und des Zahn- 
Hleisches und ihrer wesentlichen Vorzüge vor all 
den verschiedenen Zuhnpulvern, eine sich immer stei- 
gernde rühmliche Anerkennung in den weitesten Kreisen 
und ist auf den gutachtlichen Autrag des Königl. Ober- 
Medicinal-Ausschusses neuerdings auch von dem 
Königl. Bayer. Staats-Ministerium privilc- 
girt worden, — Das alleinige Depot von Dr.Suin 
de Boutemard’s Zahn-Seife für Hirſchberg 
befindet sich bei J G. Diettrih8 Ww. ſowie auch 
für Beuthen a. O. dei C. H. Goldmann, Bolkenhain 
C. Schubert, Bunzlau Carl Baumann, Charlotten⸗ 
brunn &, Seyler, Frankenſtein E. Tſchörner, 
Freiburg W. Krantz, Freiſtadt M. Sauermann, Glatz 
Joſeph Siegel, Glogau Brethſchseider K C, Goͤrlitz 
Wwe. Mitſcher, Holdderg Euf. Pollack, Greiffenberg 


8 „„ 


W. M. Trautmann, Hadelſchwerdt F. Jonas, Haynau 


A. E. Fiſcher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyers⸗ 
werda Theod. Krüger, Jauer H. W. Schubert, Bandes: 
hut Carl Hayn, Landeck J. A. Rohrbach, Lauban Rob. 
Ollendorff und C. G. Burgbardt, 
Löwenberg J C. H. Eſchrich, Luͤben C. W. Thies jun., 
Münfterberg 5. Radeſey, Muskau E. M. Schu⸗ 
bert, Neumarkt E. J Nicolaus, Neurode J. F. 
Wunſch, Neuſtädtl A. uthemann, Niesky Bird K& 
Comp., Nimptfh Ed. Schicke, Reichenbach G. Kell: 
ner, Sagan Rudolph Backe, Salzorunn E. F. Ho⸗ 


rand, Schmiedeberg W. Riedel, Schönau Fr. Men⸗ 
Sprottau T. G. 


zel, Schweidnitz Ad. Sreiffenderg, 
Ruümpler, Steinau F. Warmuth, Striegau Robert 
Krauſe, Waldenburg Hammer und Sohn, Warm⸗ 
brunn bei C. E. Fritſch, Winzig P. Hanke, Wohlau 
L. Kodyletzey und in Zodten dei M. A. Witſchel. 5691. 


gebenſte Anzeige, daß ich ein gut ſortirtes Lager von echten 


dieſe zu den billfgſten Wreifen verkaufe und zu geneigter Ads 


L. Gutmann, Hanoſchuhmacher und dir. Bandagiſt. 


1019. Ein noch guter brauchbarer Frachtwagen mit breiten 
Rädern iſt'zu verkaufen bei dem Stellm. Heiſig in Arnsdorf, 


Gute Waſchſeife, d. Pfd. v. 3 db. 5 gr., Streichhölzchen, 


SON zu 4%½ fgr., empfl Fr. Groſchke a. Pfortenth. l. Hirſchberg. 


668. 10 fette Ochſen ſtehen zum baldigen Verkauf 


auf dem Dominio Oder⸗Largenan bei Laͤhn. 


931. Das Dominium Klein- Wandeſß bei Biegnig ver⸗ 
kauft gelben Kleeſgamen, Steivklee genannt. 
982. Da unterzeichnete von jetzt ad keine Jahrmärkte mehr 


bezieht, find ihr folgende Gegenſtaͤnde entbehrlich geworden; 
1) vier Marktkiſten, 2) ein guter Packwagen, 3.) ein 


hiermit zum Verkauf ausgeboten werden. : 
Janowitz, bei Kupferberg. Smilie Baumgart. 


x 75 


Liegnitz F. Tilgner, 


leichter Spazierwagen mit Federn, im beiten Zuſtande, welche 


— 


85 
= 


der anerkannt beſten boͤhmiſchen Steinkohlen, 0 


kommen gehoben. Strachwitz bei Breslau, den 5. März 1853. - 


% Freiburg 


+ 


: — 2386 — 
1052. | Patent Indian Rubber Water proof 


Cork - Socks 


andere Zufälle, als Kopf⸗ und Zahnweh, Ohrenreißen Hals-, Bruſt⸗ und Hämorrhoidalleiden werden verhindert, oder 00 
ſolche find, gemindert und geheilt und aͤußern in noch mehreren Hinſichten ſehr wohlthuende Wirkungen auf den menſch. 
1 


Da ſich's, ſelbſt im knappen Schuhwerk, bequem darauf geht, fo mindern ſie Leichdornbeſchwerden und, bei ft, 
rem Wechſel, auch die Beſchwerden der ſchweißigen Füße, und man wird den kleinen Aufwand überdies bald durch Scho, 
nung der Struͤmpfe erſetzt finden. ! 5 


Alleiniges Lager bei Ludw. Gutmann, Handſchuhmacher und chir. Bandagiſt. 


4 


1027. Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir eine Niederlagt 


aus der Grube der Herren Bergmeiſter & Müller, in Schmiedeberg im Gaſthof 
zum Stollen errichtet haben und die 


e e 27 fh 
-keine ausgeſiebte Würfels CC 23 „ 
ee ee „ 19 = 


5 Tonne kleine, äußerſt zu empfehlen für Ziegeleien und Kalköfen, für 14 far. 
per Tonne notiren. Bei großen Entnahmen, wegen deren man ſich gefälligſt an uns ſelbſſ 
Gebrüder Pfitzner, Hellergaſſe Nr. 910, wenden wolle, gewähren wir noch einen Rabatt 
Heirſchberg im März 1854. Gebrüder Pfitzner. 


Sichere Hilfe! Huſten⸗, Hals- u. Bruſt⸗Leidenden! !!! 
„„Groß ſche Bruſt⸗Caramellen““ 


von der Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt Nr. 42, 
(Aus der Schleſ. und Bresl. Zeitg. v. 6. März 1853.) 


Offener Dank! Die Bruſt-⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Groß am Neumarkt 42 in Bres li 
haben mir und meiner Frau, nachdem wir über Jahr und Tag an Huſten und Veeſchleimung, fo mie). 
Auswurf, größtentheils früh Morgens, gelitten, durch Gebrauch von nur wenigen Carton's dieſe Uebel vel 


N Herrmann Bürger, Wirihſchafts-Inſpektor. . 

Die Bruſt Caramellen von Eduard Groß in Breslau ſind echt bei mir zu haben, A Carton in chamois-Paplt 
15 Sgr., in blau 7% Sgr. und in grün Glanz, ſchwächſte Sorte, à 3½ Sgr. Jeder Carton iſt mit d 
Firma „Eduard Groß“ dreimal verſehen. Dieſe Bezeichnung zum Schutz wegen Nachbildung. x 1 
Jieder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts-Rath Kreis = Phyfitil 
Herrn Dr. Kolley. f . ö 


Niederlage für Hirſchberg bei A. Günther und Madame A. Spehr. 

Für Bolltlen ha in bei Pfefferküchler Robert Habel. Für Liegnitz... bel F. Hädrich, Erben 
„ Bunzlau .. . „ A. Hampel & Comp. „ Schmiedeberg „ , Nöbeis feet. E 475 
5 „Theodor Hardtwig. „ Striegau .n C. A. F e mh. 

„ Goldberg ... „ W & na Schweidnitz. „ Chrüt, Soune e Com 
„ Greiffenberg „ a gu „ Schönau „ Carl Beyer. Be 
i „ T. A. Fuhrmann. ; 321 

n Jauer He 5 „ Site Bein 5 [1032.17 


ä 


. Schaum: und Faſten⸗Brezeln find zu bes 
Min beim Bäder Helge auf der Gerichtsgaſſe. 
3108. Engl. A zum Putzen aller Metalle, 


enpfiehlt „W. Ullmann unter der Kornlaube. 


16, Gutes wollnes Beuteltuch in allen Nrn. 
it wieder angekommen und zu den möglichft 
digen Preiſen zu haben bei 

* Pauline Heyden in Hirſchberg. 


1130. Ein neues Sopha ſteht billig zum Verkauf beim 
Sattlermſtr. Werner, wohnh. b. Seifenſiedem ſtr. Weichert. 


Die Rheiniſchen EX - 
Diten I Bruſt⸗Caramellen 


Sar. haben ſich vermoͤge ihrer vorzüglichen 
tung als ein treffliches Mittel gegen leichte Hals: und 
Bruſtbeſchwerden, ſowie beruhigend und erleichternd 
bel ſchmerzhaftem Auswurf erprobt und hierdurch nicht 
allein in ganz Deutſchland große und allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden, fondern auch über deſſen Grenzen hin: 
aus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und fo wie für 
Kranke dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Haus⸗ 
mittel geworden ift, bietet es zugleich für den Gefunden 
einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf für 
Hirſchberg bei Carl Wm. George, ſowie auch 
in Beuthen a/ O.: Carl Wollmann, Bolkenhain: C. 
Jentſch, Frankenſtein: Aug. Seiffert, Freiburg: C. 
A. Leupold, Freiſtadt: Otto Siegel, Goͤrlitz: C. A. 
Starke, Greiffenberg: L. A. Thiele, Haynau: Th. 
Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Loͤwenberg: Wm. Hanke, 
Lüben: J. G. Groſſer, Muskau: F. W. Raſch, Neu: 
markt: G. Weber, Nimptſch: Emil Tſchor, Reichen⸗ 
bach: J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, Sprot⸗ 
tau; Guſt. Krummnau, Steinau: Jul. Bartſch, Strie⸗ 
gau; Hermann Kahlert, Warmbrunn: Otto Ganzert, 
Wohlau: B. G. Hoffmann und fuͤr Zobten bei Carl 
Wunderlich. 5879. 


1051 200 Centner Heu, fo wie auch Stroh find ſofort 
abzulgſſen. Wo? erfahrt man in der Expedition d. Boten. 
66117!!! u ich 


109. Ein Fuchs wallach, fühf Jahr alt, zum Fahren 
und gleiten zu brauchen, und ganz fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 
Mo? ift in der Expeditjon des Boten zu erfahren. 


rade 


Von dleſem hoͤchſt em pfehlenswerthen Futterkraute em⸗ 
pfing ich fo eben eine bedeutende Sendung Saamen, aus 
direkter Quelle, worauf ich die Herren Landwirthe aufmerk⸗ 
e machen mir erlaube. Ich erlaſſe davon das Pfund 


„Alle Garten: und Feld⸗Saamen find in vorzüglicher Qua⸗ 
lität in großen Parthien vorräthig, worüber beſondere Ver⸗ 
leichniſſe ausgegeben werden, zu deren Zuſendung man mich 
echt oft veranlaſſen wolle. 8 

um guͤtige Aufträge bittet ER 

BT G. Hübner, 

1050 Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Bunzlan. 
050. Gegen 200 Ellen ſchönen Buchsbaum zum 
Berfegen Tonnen diefes Frühjahr in dem ehemaligen Elener⸗ 


In verſiegelten 


9 erden. 


1012. 


ſchen & 5 
dlaſſen erde neben der . I gBorf . . 


Kauf: Geſuche. 


1031. Altes Eiſen j 
kauft Robert Friebe in Hirſchborg. 
. Butter in Kuͤbeln 

kauft Berthold Ludewig. 


Trockne Knochen 


kauft fortwährend zu den hoͤchſten Preifen 7 8 


fi 


R. Reimanns Gelatine Merkftätte in Bolkenhain, 


Zu ver miet hen. 
1056. Eine Stube mit Alkove iſt zu Oſtern zu vermiethen 
bei C. W. Ullmann urter der Kornlaube. 


912. Ein am Ringe gelegener Verkaufsladen nebſt 
einer Stube und ſonſtigem Zubehör iſt von Oſtern ab zu 


vermiethen. Nachweis in der Exped. d. Boten 


1071. In Nr. 87 find im erſten Stock vorn heraus eine 
Stube und im zweiten Stock hinten heraus eine Stube zu 
vermiethen. 


1067. In Nr. 822 vor dem Burgthore iſt eine kleine moͤ⸗ 
blirte Stube, vorn heraus, an einen einzelnen Herrn zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen 


1009. Ein ſehr vortheilhaft eingerichtetes Specerei⸗ 
Geſchäft iſt bald oder von Oſtern ab für einen ſolſden 
Preis zu vermiethen. 

Näheres No. 162 in Schmiedeberg. 


1017. Ein Eckladen, worin bis jetzt die Konditorei und 
Pfefferkuͤcklerei mit gutem Erfolge betrieben worden, ſteht 
fofort nebſt Zubehör zu vermiethen. Darauf Reflektirende 
haben ſich zu melden bei Fr. Schüler, 
Greiffenderg. Maler. 


1066. Eine an der Straße gelegene gut eingerichtete Krä⸗ 

merei nebſt Stube und ſonſtigem Zubehör, in einem großen 

Gebirgsdorfe, nahe an einem Bade⸗Ort, iſt veränderungs⸗ 

halber von Oſtern ab zu vermiethen. . PR 
Wo? zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Anter kommen. 
1033. Die Hilfslehrer: Stelle 
an der hiefigen Schule, mit welcher, außer freier E 
ein Gehalt von 120 Thlr. verbunden ift, fol bis zum 1. 
April wieder beſetzt werden. Meldungen zu derfelten, denon 
die entſprechenden Zeugniſſe — wenigſtens in beglaubigten 
Abſchriften — beizufügen find, erbitten wir uns bis zu m 
15. März. 
Freiſtadt den 4. Maͤrz 1854. - 

Der evangeliſche Kirchenrath. 


Lehrlings ⸗Geſuch 2855 
888. Offene Lehrlingsſtelle, unter nähern We: 
dingungen bei Carl Wilh. George in Hirſchberg. 


Verloren. 


1035. Am vergangenen 1 hat ſich ein ſchwarz und 


weißſcheckiger Wachtelhund, welcher auf den Namen Belle 
hoͤrt, verlaufen. Wer mir diefen Hund wiederbringt, dem 
verſpreche ich eine Belohnung. Ka 
Erdmannsdorf, den 25, Februar 1854. og 
! H. Rlofe; Bleifchermeifter, 


1064. 


1074. Kapitale von 100, 


9. 


1004. 


Gefunden. 


meinem Laden vorgefunden. Verlierer melde ſich bei 
C. F. Puſch. 


Einladungen. 
F 
e i ge. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen wird das letzte Abonne⸗ 
@ ment:Goncert im Saale der Gallerie erſt im Laufe der 3 
naͤchſten Woche ſtattfinden. 
5 Warmdrunn, den 8. März 1851, ® 
Julius Elger, Mufit-Dirigent. @ 
etrereerrerereeeiceteceeeecerereee 


Geftbaus - 


1037. 


Ein Beutel mit Geld hat ſich am 3. Maͤrz in 


Unbeachtet Krieg und Frieden, 
Lebt hier eine Zunft hienſeden, 
Will nichts mehr, nichts minder fein — 


nis dur - der Gutzu⸗ Verein, 


Lade ein, den 9. März, f 
Zu dem längft bekaunten Scherz: % 
ne — Wahl — beim 


Adend⸗Speiſung feiner Säfte, 
Heiterkeit in dem Verbande. 


1076. 


Schenkwirth Liebig auf dem Sande, 


Empfehlung. 


Den Relſenden überhaupt, und insbeſondere denen, welche das Gebirge und die Relfen von Adern, 
a ch und Weckelsdorf beſuchen, die ergebene Anzeige, daß ich jetzt den wohlbekannten Gaſthof zum goldne 


Löwen hierſeloſt übernommen habe. 
ich mir mit der Hoffnung auf recht zahlreichen Beſuch. 
Schoͤmberg, bei Landeshut, den 4. März 1854. 


Geld verkehr. 
130, 330, 400, 500, 1500, 


Kommiſſionär G. Me yer. 
944. 


2300 Nthlr. find vierzehn Tage vor Pfingften 
d. J. zu 5 pCt. Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
ländliches Grundſtuͤck zur 1 ſten Stelle zu verleihen. 
Naͤhere Uuskuuft ertheilt die Expedition des Boten. 


1200 bis 1500 Nithlr. find zu Oſtern gegen 
pupillatiſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Kapital ⸗Geſuch. 

In einem der größten Dörfer, in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg, werden 600 Thaler zur erſten Hypothek auf das 
der Gemeinde gehörige Armenhaus zu termino Oſtern d. J. 
als Darlehn geſucht. Das Grundſtuͤck -beiteht aus einem 
2 Stock hohen maſſiven Gebaͤude, nebſt kleinen Holzremiſe, 
mit Schindeln bedeckt, und gehören dazu 1% Morgen gutes 
Ackerland Das Haus ſteht mit 1000 Thaler in der Kreis⸗ 
Beuer Verſicherung. 

Darauf Reflektirende etfahren das Nähere in der Expedi⸗ 


4000 Thlr. find auszuleihen. 


ion des Boten oder bei den Orts⸗ EHEN zu Wormbrunn. 


Cours Berichte. 
Breslau, 4. März 1854. 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Säle Pfpbr. à 1000 si. 
3% pCt. 


Indem ich die prompteſte und reellſte Aufnahme der Gäſte verſpreche, ſchmeichſ 


Kühnel, vorm. in Görbersdorf. 


Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 
Jauer, den 4. März. 1854. 


bag 


Der jw. Weizenfg. Weizen] Roggen] Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rt. for. pf⸗ſ rtl. U 
Höchfter 314 — 310 — 2 — 2 16 110% 
Mittler 12 , 2 i 4 155 
Niedriger 3 10.— 3 6(— 2 10 — 2,12. N 

Schönau, den 1. März 1854. 5 
Hoͤchſter 5 18 224 .— 1 143 
Mittler 222— 17 
Niedriger 3 Hz ls 220, — 2.15. 1 


Erdſen: Höchſter Artl. 24 ſgr. 
Butter, das Pfund: 5 fgr. 3 pf. — 5 ſgr. — A for. Op. 


Breslau, den 4. März 1854. 
Spiritus per Eimer 13 ½ ril. Br. 5 
Müböl per Centner 12 ½ rtl. Br. 8 


Oberſchl. 1 450. Mi 
Niederſchl.⸗Märk. 4pEt. 7910 0. 


. 

u. 8, G. 94 1 
Reiſſe⸗Brieg 4 pot... Abi, . 
— ＋ 

0 


ö Schleſ. Pfobr. neue Ayßh. 91% Br. 

Geld: und Fonds⸗Conrſe. dito dito Lit B. 4 pCt. 89%, Br. Celn⸗ Minden 3%, pt. P 
Holland. Rand⸗Dakaten⸗ 5 Br dito dito dito 3 ½ BE, 87% Br Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 32% 
Kaiſerl. Dukaten = „ 95 Br. Mentenbriefe 4 pCt. 2 
Friedrichsd'or⸗ 2.8 = — — Wechſel⸗ Conrſe. (5.8. Wa 
Zouied'or vollo.. » 1585 Eitendahn Arten. Amſterdam 2 Mon. = = 140% 5 
Poln. Bank⸗Billets⸗ 55. © G. Ae e BR: 82½% ©. Hamburg, E S. „140% 
Oeſterr. Bank⸗Roten⸗ = 73 5 dito dito Prior. 4 pCt. 78%, ®. dito 2 Mon. „140. 
„Staatsſchuldſch. 3%, pCt. BUS ‚Dberfl. Lit. A: 3% pCt. 135% ©. London 3 Mon. + = + 6,0% 8 
Seehandl.⸗Pr.⸗ S Sch. 2 — dito Lit. B. 3½ pCt. 117% G. dito k. S. 

Posner Pfandbr. 4 pt. gar, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 1 
dito dito neue 3 ½ PCt. 87% Br. ASt. dd G. dito 2 Men. 00 
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